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nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


a mt fi ch es. Etabliſſements in Augenſchein. Auch einige engliſche Artillerie- ] dem Abgeordnetenhauſe gewordenen — und Eröffnungen hat das. 


8 | 1 ’ r felbe in Ehrfurcht entgegengenommen, und es fühlt fich bei ihrer hohen Beden- 
Berlin, 90. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge- offiziere waren dort auweſend. In ihrer Begleitung befand ſich der tung gedrungen, ſeinen Ge innungen in ehrerbietiger Aeſprache 45 Eure Maje⸗ 


t: Dem Konſiſtorlalrath Dr. Rich ter zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden engliſche Militärbevollmächtigte Colonel Hamilton. „Wie der ſtät Ausdruck zu geben. Tief bedauern wir die Unterbrechung konſtitutioneller 
— de Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Handelsgerichts⸗ Graf von Flandern, jo machen auch dieſe engliſchen Offiziere mili⸗ | Vertretung im Königreiche Ungarn durch die Auflöſung ſeines Landtages, halten 
Dräfkdenten Dr. den zu Wien den Rothen Adler-Orden täriſche Studien. — Der Prinz Friedrich Karl kam heute, nach un edo zur lauten Anerkennung verpflichtet, daß dieſe von Eurer Majejtät 
, . . neh And Den eK A nal: 
Dberft-Pientenant Scheda vom militär-geographiſchen Inſtitut, dem König: aber bald darauf nach Frankfurt a. O. ab, wo er die Truppen be⸗ des ungariſchen Landtages, den Reichsrath zu beſchicken, für dee nächſte Zeit die 
lich baveriſchen — Direktor des Appellations. Gerichts zu Paſſau Dr. ſichtigen und deren Uebungen beiwohnen wird. Am Sonnabend Mitwirkung der von dieſem Landtage zu entfendenden Abgeordneten bei den 
e . den Kön e U ptkend edge Koene der nme | Will der e e e eee hen, dag Die Anthhung des vezfaffungönfäigen Se Der e e 
ſttät Tübingen Profeſſ Dr. von Gerber, und dem Zahnarzt Dr. Evans Mit groß 0 rden 6 fie) ge wiederum dad Ge⸗ reiche und Länder in der Behandlung und Erledigung der dringendſten Reichs. 
u Paris den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Königlich bayer. rücht, daß der Oberpräſident der Provinz randenburg, Dr. Flott⸗ angelegenheiten durch die Weigerung des ungariſchen Landtages, hieran theilzu⸗ 
üben PaeistSheric6: Bath Lug zu Nürnberg und dem Landgräflich heſſen-⸗hom ⸗ well, feine Entlaffung nehmen und ſich nach der Provinz Preußen, nehmen, zum ſchweren Nachtheile des Reiches vereitelt oder verzögert werde. 
burg ve ofrath und Profeſſor Dr. Hahn zu Jena den Rothen Adler⸗Orden feiner Heimath, zurückziehen werde. Derſelbe ift bekanntlich zu Das Haus der Abgeordneten hält an der Verbindung aller unter Ew. Majeftät 
vierter Klaſſe zu verleihen; endlich Allerhöchſtihrem Leibarzt, dem General Inſterburg geboren. — Der General-Poſtdirektor Schmückert ift Scepter vereinigten Königreiche und Länder zu dem Einen untheilbaren Kaifer- 
Arzt und Regiments⸗Arzt des Kaſſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments in Begleit des G g Ob trathes Philipsb reiche nach Inhalt und Maaßgabe der Grundgeſetze vom 20. Oktober v. J. und 
Nr. 1, Geheimen Sanitätsrath Dr. Lauer, die Erlaubniß zur Anlegung des | IM Beglei ung des Geheimen Ober⸗ Pot ra he Philipsborn nach 25. Februar l. 3. mit e Treue feſt. Die Sicherung nationgler 
von des Großherzogs von Baden Königlicher Hoheit ihm verliehenen Ritters | Köln abgereiſt, wo bekanntlich gegenwärtig die Generalverſamm- Gleichberechtigung und autonomen Lebens, freiheitlicher Entwickelung, geiftigen 
um; niet Dr, e ne Brent it an d lung des Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen abgehalten und —— —.—.— des — es — 8 7 

er Oberlehrer Dr. Reöler am Gymnaſium zu Oppeln iſt an das ka. wird Auch der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt auf ſeiner Mick | Mengewachienen Intereſſen kann nur in der durch dieſen Innigen Verband aller 
tholiſche Gymnaſium zu Breslau verfegt, der Collaborator Röhr am Gym- Bet x d. Hey 4 Theile zu einem Ganzen begründeten Macht und Größe des Reiches gefunden 
naſium zu Oppeln zum ordentlichen Lehrer befördert und der Schulamts⸗Kandi⸗ reiſe von Oſtende dort eingetroffen. Nach dem Schluß der Gene⸗ werden. Es iſt ein Recht aller Völker und Stämme Oeſtreichs, die 1 deſſen 
dat Dr. Wenßel ale Collaborator an dieſer ne Ae Bor ai ralverſammlung geht Herr Schmückert mit den Eiſenbahn ⸗Direk⸗ 3 u. |. unentbehrlichen Grundbedingungen zu wahren 
ada at und Salti vnn foren nac Parke, wo bie franzofiſchen Giſenbahn Gelellchaften ein u len, ugs Jene lhre endhelen u der nere nine Faber aß 
Sim: * ker außerordentliche Sefandte 15 bepoilmächtigte Mini⸗ ſolennes Feſt veranftalten. Heute ſind N 3 Geiſt⸗ Abgeordnetenhaus mit — größten Befriedl ku De Willen Eurer Pose 
ſter am Großherzoglich heffiſchen Hofe, Freiherr von Canitz und Dall witz, liche, Lehrer ꝛc. Mitglieder des evangeliſchen Bundes, nach Genf | an dem konſtitutlonellen Prinzipe für alle Länder der Monarchie und an den 


von Darmſtadt. abgereift, um an den Berhandlungen theilzuneh nen, welche An- Grundgeſetzen des Reiches mit den dadurch geſchaffenen verfaffüngsmäßigen Zu⸗ 
8 e Der Wirkliche Geheime Ober- Finanzrath Bitter nach fangs September dort ſtattſinden. kitchen Be zu Kerr. ht 1 9 er 
inemünde. f N zm 1 8 thatſächlichen Bekräftigung dieſes aller en ens, indem „ Majeſtã 
n In urzer Zeit wird im Palais des Königs die Säulenhalle . gegen die Rechte 05 übelgen Länder der Monarchie und des Selommiltaa- 


tes verſtoßenden Geſeßartikeln des ungariſchen Landtages 1848 die Beftärigung 
verweigerken, und volle Beruhigung für unſere verfaſſungsmäßige Zukunft giebt 
uns das kaiſerliche Wort, Aenderungen der Verfaſſung, falls die wirklichen Be⸗ 
dürfniſſe der Völker ſolche erheiſchen, nur im „ en fich en Wege, alſo in 
und mit dem Reichsrathe zulaſſen zu wollen. Auch freut ſich das Haus der er⸗ 
neuerten Verſicherung Eurer Majeſtät, ſowohl die Einheit des Reiches, als auch 
die geſetzlich geregelte Autonomie aller Königreiche und Länder in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Freiheit zu wahren, zu befeſtigen und dauernd ins Leben einzuführen. 
Wir ſchöpfen aus dieſen feierlich verkündeten Grundſätzen und unſeren dadurch 
gekräftigten Gefühlen der Loyalität und des Patriotismus erhöhten Muth, uns 
mit allem Elfer der Behandlung jener hochwichtigen Aufgaben zu unterziehen, 
deren ri das Reich mit Sehnſucht erwartet, und es knüpft ſich hieran 
7 


203 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Mini ür Handel, auf eſtellt, welche das Palais mit dem Hintergebäude in der Beh⸗ 
Gewerbe und enge been di SietuiowBerfügnen . Ak 10 renftraße in Verbindung bringt. Das Material zu derſelben liefert 
betr, die zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten von Nordamerika für | die Borſigſche Fabrik. In dem Palais ſelber find große Verände⸗ 
den Fall von Seekriegen beſtehenden völkerrechtlichen Verabredungen. rungen vorgenommen worden und werden alle Gemächer neu defo- 
rirt. — Für den feſtlichen Einzug unſerer Majeftäten ſcheint ſich 
unſere Stadt jetzt ſchon ſchmücken zu wollen. Am Potsdamer Thore 


Telegramme det Poſener Zeitung. wird nämlich das den Seipaiger Platz einſchließende eiſerne Gitter 
Peſth, Donnerſtag 29. Auguſt. Der Komitatsaus⸗ | jegt mit einem geſchmackvollen Oelanſtrich verſehen und einen jol- 
ſchuß hat bekanntlich in ſeiner Generalberſammlung am ver⸗ | Gen erhält auch das gleiche Gitter vor dem Wachtlekal. Der Prinz 
gangenen Montage gegen die Auflöſung des Landtages pro⸗ Albrecht hat ſein Palais ebenfalls brillant renoviren laſſen und zeigt VVV 
1 etzt i i 5 e 5 e Regierun er Ma a n der 

teftirt und alle Komilate zu gleichem Vorgehen aufgefordert ſich daſſelbe jetzt in feiner ganzen Schönheit. Im erſten Stock be 2 e 9 


2 ; N Itter Lage finde, die entſprechenden Vorlagen dem Hauſe zu machen. Wir geben die 
8 finden ſich an dem eee 3 1 3 2 85 nung Ak Theilnahme 1 N nicht auf en werden 


i jung 6 glichen Kommiſſar an⸗in Nubien ift dem Prinzen Adalbert ein ausführlicher Bericht zu- | bebrend, uns in allen unfe 
e e eee ere e eee egangen. In deitfelben wird der Zuſtand n 8c und ihre Be, und Biltigleit und von d 
geordnet. 0 . leidung mit großer Genauigkeit beſchrieben und dadurch ihre Iden⸗ 

Dresden, Donnerſtag 29. Auguſt. In der heutigen tität feftgeftellt. — Bei uns hat ſich jetzt wieder ſehr warmes Wet: 
Sitzung des Juriſtentages find die Anträge des Rechtsanwalt! ter eingeſtellt, nachdem wir bereits recht rauhe Tage gehabt hatten. 
Lewald aus Berlin auf Beſeitigung des Anklagemonopols | Dafür find auch jetzt Huſten und Schnupfen ſehr verbreitet. 


5 5 
4 n Länder 


n Beſchtüſſen nur den Forderungen der Gerech 

ichs leiten laſſ Und re rk a da 
reichs leiten laſſen. Und ſo vertraut das Haus der Abgeordneten, daß es Eurer 
Majeſtät unter Verwirklichung der in der rene feierlichſt ae 
Grundſäße freiſinniger Politik im Innern und nach Außen durch Feſtigkeit und 
Milde mit Gottes Segen gelingen werde, die Schwierigkeiten der ge enwärtigen 
Lage zu überwinden. er vollen Hingebung und verfaſſun OnchPigen Unter- 


E g N ftügung hierbei von Seite des Abgeordnet c mo ä 
der Staatdantvaltjchaft und auf Ueberweiſung von Preß⸗ und 1 = 9 tin, ＋ 5 r 3 1 a 5 — 1 allrgndigſt vert chert halten! geordnetenhauſes möge Eure Maſeſtät ſich 
* ö f icht iminal⸗] Am 25. d. wurde in Misdroy der Grundſtei r ne = : N N 
3 n fedhrt e e ee Kirche gelegt, deren Bau durch die Beiträge der Badegäſte und in diele e n.] F ungatüläen Selten) Jahr 
abtheilung mit g J 9 3 einer Beiftener Sr. Majeſtät, welcher die Koſten des Thurmbaues | IM ieler oche täglich längere Sitzungen ſtattgefunden. han⸗ 


Den Antrag des Profeſſor Heydemann aus Berlin, auf | aus feiner Privaſchatulle zu beſtreiten erklä öglicht wird. | delt ſich um Erſtattung eines Vortrages an den Kaiſer bezüglich 
ß h : zu beſtreiten erklärt hat, ermöglicht wird. : \ x vn 

Erlaß eines allgemeinen deutſchen Nachdruckgeſetzes, hat die | Die Geſammtkoſten find auf ca. 12,000 Thlr. angeſchlagen; die aach ende ws Bm 1 1 aan Baur 1 
vereinigte erſte und zweite Abtheilung angenommen. Die | Hauptſumme der Beiträge iſt durch die Gräfin v. d. Schulenburg, dürften die k. Seffrüpte bezüglich en Fonbfäde Be * uk 
dritte Abtheilung ſtimmte für die Einführung der Schivur- | geb. Köhn, welche ſich der Sammlung mit ausdauernder Anſtren⸗ benbürgen gleichzeitig veröffentlicht werden. — Die polizeilichen 


f : terzog, aufgebracht worden. Der Generalſuperintendent : E . 5 e 
gerichte in ganz Deutſchland. ae des a „ | Beftimmungen über Sonntagsfeier dürften inſofern abgeändert 
London, Donnerſtag 29. August. Bei einem Bankett, ai 7 57 dee een n dle e werden, als den Kaufleuten einige Begünftigungen bezüglich der 


daß zu Ehren der Inſtallation des Lord Palmerſton als Hüter großen Publikum, welches von allen Seiten herbeigeſtrömt war. Verkaufsſtunden an Sonn⸗ und Feiertagen gewährt werden ſollen. 


8 128 > N 3 bt „ — Wie man aus Hermannſtadt berichtet, iſt dem dortigen 
der fünf Häfen in Dover ſtattgefunden, vertheidigte derſelbe Vom Thurm wird man eine ſchöne Ausſicht über die See und die Generalkommando der Auftrag zugetommen, ungariche Zuf chriſten 


das Juſtitut der Freiwilligen und fügte hinzu: Wir können | ganze Pommerſche Bucht haben. des ſiebenbürgiſchen Guberniums nicht anzunehmen, ſondern zurück⸗ 
mit den Mächten, welche Hunderttauſende von Soldaten er⸗ Oeſtreich. Bien, 28. August. (Finanzielle Ka, . — 2 Krakauer —— Gf 1 hat, 
halten, nicht rivaliſiren. Laſſen Sie uns mit Freimuth die | lamitäten] Die Erklärung des Kriegsminiſters, daß unter den | der „Preſſe“ zufolge, auf ſein Geſuch um Bewilligung zur Grüne 
Rechte, welche uns Freundſchaft anbietet, wenn ſie uns gereicht Maazliabe ae e e ee che Han dung eines politiſchen Blattes „Epoka“ eine abſchlägige Antwort 
it die er N aßſtabe nicht möglid) jet, ha ener, weiche von erhalten. 
wird, annehmen, laſſen Sie uns nicht dieſer Rechten mißkrauen, der Enes je und der Begabung des Her 9 ie Beſeiti⸗ . i a N 
tar ! n 4 gie und der Begabung de rn v. Plener die eſeiti br { 
weil die Linke den Degen in der Fauſt hält. Wenn aber dieſe gung unferer finanziellen Salamitäten erwarteten, wieder bedeu- | quyayer el u. Are che N 
Linke die Fauſt feſthält, würde ed ein Spott ſein, wenn wir | tend abgekühlt. Jeder finanziellen Reform muß die Beſeitigung et bei Landesbehörd p 
den Vertheidigungsſchild auf die Seite würfen des permanent gewordenen Defizits im Staatshaushalt vorausge- kiſtiſchen Partei eingejegten Landesbehörden nach der nunmehr er- 
gung Diät K auf 4 t | ben; das aber ilt wieder nur moͤglich, wenn man ſich entſchließt, folgten Auflöfung des Landtages der Regierung gegenüber beob⸗ 
Die Bank von England hat den Diskont auf 4 Prozen 1 . achten werden. Zunächſt werden die Komitatsbehörden dem Bei⸗ 


1 $ + 9 
herabgeſetzt. due, i Eis Dann ir 0 1081 daten, Rt ſpiele des Landtages folgen und gegen den ganz konſtitutionellen 


Von der polniſchen Grenze, Donnerſtag 29 Aug., kann, und in Hinblick auf das unbefriedigte Ungarn, das abfalls⸗ Aufloſunggakt idte Proteſte erlaſen z, dann werden die übrigen 


Nachmi ; j On Bere | co 5 e „Stadt- und Landbehörden ein Gleiches thun. Endlich beabfichtigt 
mittags. Die geſtrigen Warſchauer Zeitungen veröffent ſüchtige Venetien ſowie in Hinblick auf die nichks weniger als be man allen Anordnungen der Regierung nicht nur einen ka 


lichen ein in perföhnli iſerliches Re- friedi i ältmi : 
u verſöhnlichem Sinne abgefaßtes kaiſerliches Res friedigenden auswärtigen Verhältniſſe auch nicht angerathen wer der d ente iel als 
ſtript an den —5 Lambert. In demſelben heißt es, es jei den darf. Zwar heißt es, daß die Regierung Hoffnung habe, ein dagen hani ihe Hinder —.— We i durch 
dem Statthalter der vertrauensvolle Auftrag zur Pazifigirung | Anleben in england zu negogiren; abo Wit fragen, was würde den fortwährenden kleinen Krieg mit allerlei Widerwärtigleiten 
des Königreichs g g de i ter Mitwir- damit, ſelbſt den Eiſolg dieſer Finanzoperation vorausgeſetzt, ger und Ghikanen allmülig gn pi oder fie zu irgend welchen Ge⸗ 

der ein ertheilt; dieſelbe werde ihm unter mhbolfen fein? Wird dadurch das Defizit beſeitigt, weiches jeder walfſchritt ie di * bar ire 0 dul ſie zu erzen⸗ 
kung eimſichtsvollen Bürger gelingen. Es wird dann Heilung unſerer finanziellen Schäden eine unüberſteigliche Schranke er: 1 er aenteie — 5 b U an 
ferner darin größere Selbſtändigkeit und völliges Vergeſſen e e Uebrigens bürgt uns durchaus Nichts dafür, daß ein den pſteg. Tora n i ! 


| W 1 0 um die Verantwortlichkeit für jeden derartigen Schritt allein auf 
des Geſchehenen verſprochen. neuer Verſuch mit Hülfe engliſcher Kapitaliſten die Staatskaſſen die Regierung zu wälzen, ſich as ihrer Abreiſe von Peſth unter 


Eingeg. 30, Auguſt 8 Uhr Vormittage.) zu füllen einen beſſeren Erfolg haben würde, wie der vor Beginn a ; i i 
m" . Ph Knie Mr 
Deut f öffentliche Meinung in England zu gewinnen, und man muß ge⸗ 0 iten möͤglichſt vermieden werde, daß namentlich die Komitats⸗ 
a Berli 1 ſtehen, daß dieſe Bemühungen, wie dies der Erfolg der Anſprache n * Reden und Adreſſen auf ei 
Preußen. ( Ben, 29. August. [Lom Hofe; Tages ⸗ des Erzherzogs Ferdinand Mar gezeigt hat, nicht vergeblich gewe- and Mumizipalverfammlungen ſich i — 


8 8 r 3 rotokolle die t 
nachrichten] Der König hat, wie aus Oſtende gemeldet wird, ſen ſind; deſſenungeachtet ſteht es noch ſehr zu bezweifeln, ob es en ee * aufnehmen mögen, if imer 


in den letzten Tagen viel mit dem Miniſter v. Schleinitz gearbeitet gelingen wird, d der Engländer i em Grade a 5 Pos; 
an Re nde ee amd Bu es . . daß fie id bereit ben, uns mit Ihren Rapitalien | ex Me ehe 10 d e beter Beherden Eh 
eiten empfangen. Da n vortre und beizuſpringen. (Schl. Z. { i 
%%% gräfigt: — | 2. (Mdteheninnef dog Abgeorönetenbaufes] Dir U Auf as nen fagel Agemitene Bei Der Cofalvermaltung 
ar Kronprinz 75 ge 11 fe 15 Gast W . in vom Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes einhellig beſchloſſene Ent⸗ En Polit hinüberſchweiſten; 150 8 5 
andau und wohnte mit ſein zitien des 4. Gar⸗ iner die kaiſerli t beantwortenden Adreſſe lautet: n die 5 4 J 

deregiments bei. Der Graf von Flandern, der ſich für unſere Mi⸗ e ur Aue e e im Auen ce 55 durch | „utiliter acceptirt werden, wenn den betreffenden Behörden da⸗ 
Utäranftalten lebhaft intereſſirt, nahm alsdann die dortigen | Allerböchſtihr Minifterium aus Anlaß der Auflöfung des ungariſchen Landtages bei auch eine andere, und zwar eine feindſelige Abſicht zu Grunde 


a 
keit für alle Völker Del 


liegt. Die Regierung darf ſich jetzt, da es auf eine thatſächliche 
Herſtellung möglichſt befriedigender Zuſtände ankommt, durch der⸗ 
gleichen nicht beirren laſſen; es muß ihr vor Allem daran liegen, 
die verſchobenen Bedingungen des bürgerlichen, gewerblichen und 
geſelligen Verkehrs in Ungarn wieder in die rechte Lage zu brin⸗ 


gen; es müſſen die Richter wieder ſtreng nach dem Geſetz und 


nicht nach Willkür und Laune urtheilen; die rohe, entſetzliche Pan ⸗ 
durenwirthſchaft muß aufhören; kurz, es muß wieder Sicherheit 


der Perſon und des Eigenthums und damit ein Wiederaufblühen 


der induſtriellen Thätigkeit und des Kredits in das ganz verwil⸗ 
derte und in feinen Rechtsbegriffen verwirrte ungariſche Volk zu⸗ 
rücktehren, bevor an die definitive Löſung der ausſchließlich politi⸗ 
ſchen Fragen gegangen werden kann. Einſtweilen wird man ſich 
darauf beſchränken, die formellen Schranken der einzelnen Provin⸗ 
zialbehörden genau feſtzuſtellen und deren Ueberſchreitung zu ver⸗ 
hindern. Ruhe, Ordnung und Sicherheit müſſen nach jeder Rich- 
tung wiederhergeſtellt, die bisherigen Waffen der Terroriſten müſ⸗ 
ſen durch Wiederaufrichtung geſetzlicher Zuſtände 1 und 
Jedermann wieder in bürgerlicher wie in politiſcher Beziehung ſein 
eigener Herr werden. Das ſind die nothwendigen Vorbedingun⸗ 
gen, die erſt erfüllt ſein müſſen, bevor man an die Ausſchreibung 
neuer Landtagswahlen gehen kann. (A. P. 3.) 

Peſth, 26. Auguſt. [Die heutige Generalverſamm⸗ 
lung des Peſther Komitats] erklärte auf Antrag Beöthy's 
den Landtag des Dankes des Vaterlandes würdig. Nyary's An⸗ 
träge, den Beſtand des Komitates aufrecht zu erhalten, ſo lange 
es nicht gezwungen würde, gegen die Geſetze zu handeln, ferner zur 
Erleichterung des Budgets die Gehalte der Beamten auf das Mi⸗ 
nimum eines Konzeptsbeamten (Vizenotars) zu reduziren und die 
Auslagen durch freiwillige Subſkriptionen der Grundbeſiger und 
Gemeinden zu decken, wurden angenommen. Ebenſo die Arbeiten 
der Juder⸗Kurial⸗Konferenz. (S. ob. Tel.) 

Agram, 26. Auguſt. [Landtagsſigung.] Kwaternik 
beantragt, gegen die in der kaiſerlichen Barlcart an den Reichsrath 
aufgeſtellten Grundſätze bezüglich der Kompetenz des Reichsrathes 
und die Ausdehnung Jeiner Beſchlüſſe auf die daſelbſt nicht ver⸗ 
tretenen Länder als eine Verlegung, der pragmatiſchen Sanktion 
und der Selbſtändigkeit des dreieinigen Königreiches feierlich zu 
proteſtiren und ſich gegen alle daraus erfolgenden Konſequenzen 
zu verwahren. Dieſer Antrag wird gedruckt, den Sektionen zuge⸗ 
wieſen und durch den Landtag der Tag der hierüber zu pflegenden 
Berathung feſtgeſtellt werden. Morgen wird der Landtag in cor- 
pore einem Trauergottesdienſte für den Mäcen der ſüdſlaviſchen 
Literatur Savo Takeli beiwohnen. 

Czernowitz, 22. Auguſt. [Heuſchrecken.] Der „Oſtd. 
Poſt“ ſchreibt man von hier: Wiederum ſind wir von Heuſchrecken 
heimgeſucht; fie kommen von Innen und Außen. Von Innen, 
da die vorjährige Brut trotz aller Anſtrengungen der Bauern, welche 
auch von den Bezirksämtern dazu gehörig inſtruirt wurden, nicht 
gänzlich vernichtet werden konnte. Von Außen, da im benachbar⸗ 
ten Rußland ſowie in der Moldau, beſonders in letzterer im Kreiſe 
Dorohoiu, die Heuſchrecken in noch nie geſehener Menge und Große 
wie ein Platzregen ſich über die Felder, größtentheils Maisfelder, 
ergießen, die Frucht ganz verzehren und bloß die nackten Kolben 
zurücklaſſen. So hatte der Langenſtrich an der moldauiſchen Grenze 
von Negoszina ungefähr, jenſeits Sereth, bis nach Tereszeny und 
Franzthal, eine Strecke von eirca vier Meilen, einen nicht enden 
wollenden Heuſchreckenſchwarm auszuſtehen, der in ſolcher Dichte 
zog, daß er buchſtäblich den Himmel verfinfterte. Zum Glück 
wandte er ſich Tags darauf zurück, der Moldau zu, deutliche Spu⸗ 
ren zurücklaſſend. Schlimmer jedoch erging es unſeren nördlich 
von Czernowitz gelegenen Gegenden. In dem Bezirke Kotzman 
allein find über 500 Joch der üppigſten Saatfelder von dieſen ge⸗ 
fräßigen Schaaren total vernichtet worden. 


Bayern. Nürnberg, 28. Auguſt. [Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung.] Der König hat geftattet, daß im nächſten Jahre 
die Generalverſammlung des Zentralvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung in Nürnberg gehalten werde. 

Zweibrücken, 28. Auguſt. [Begnadigung.] Wie die 
„Pf. 3.“ vernimmt, hat der König dem Kaufmann Karl Friedrich 
Jokob Müller aus Lauterecken, dem ehemaligen Forſtamts⸗Aktuar 
Keller aus Neuſtadt, und dem Emanuel Diedesheim aus Landau 
die Todesſtrafen in Gnaden erlaſſen, zu welcher fie wegen Theil» 
nahme am Hochverrath in contumatiam verurtheilt waren. 


Sachſen. Dresden, 28. Aug. [Juriſtentag.] In 
der erſten Plenarverſammlung des Juriſtentages, welche geſtern 
ſtattfand, wurden in Bezug auf eine gemeinſame deutſche Prozeß⸗ 
ordnung nach längerer Debatte folgende Anträge der ſtändigen 
Deputation angenommen: „Nachdem eine größere Zahl deutſcher 
Regierungen ſich bereitwillig erklärt hat, zur Begründung einer 
gemeinſamen deutſchen Zivilprozeßordnung den Erlaß eines ge⸗ 
meinſamen Geſetzes über das deutſche Obligationsrecht einzuleiten, 
jo ſpricht der deutſche Juriſtentag feine Ueberzeugung aus: 1) daß 
die erfolgreiche Förderung dieſes Zweckes des allgemeinen Dankes 
des Vaterlandes ſicher iſt. 2) Wenn über die Form der Einleitung 

u dieſem Werke zur Zeit noch einige Meinungsverſchiedenheit uns 

ter den deutſchen Regierungen beſteht, indem von der einen Seite 
auf die Vermittlung des Bundestages Werth gelegt wird, von der 
andern Seite die freie und unvermittelte Vereinbarung vorgezogen 
wird, ſo erklärt der Juriſtentag dieſe Meinungsverſchiedenheit in 
keiner Weiſe für ſo erheblich, daß das Zuſtandekommen des Werks 
gefährdet oder auch nur verzögert werde, vielmehr drückt er den 
lebhaften Wunſch aus, daß durch allſeitiges Entgegenkommen dieſe 
Frage zu baldiger Löſung gebracht werde. 3) Zu dieſem Wunſche 
erachtet ſich der Juriſtentag um ſo mehr für berechtigt, als es ſich 
zur Zeit eiſt um die Vorarbeit für jenes Werk handelt, und der 
deutſche Juriſtentag der Ueberzeugung iſt, daß zum endlichen Zu⸗ 
ſtandekommen einer gemeinſamen Geſetzgebung auf dem Gebiete 
des Prozeß⸗ und Obligationenrechts die Einleitung zu einer ge- 
meinſamen, von den Regierungen und den Kammern der Einzel⸗ 
ſtaaten anerkannten, wenn auch lediglich zu dieſem nationalen 
Werke ermächtigten Einrichtung nothwendig iſt. Den gleichen 
Wunſch ſpricht der Juriſtentag hinſichtlich einer gemeinſamen Straf⸗ 
geſetzgebung aus.“ 

Leipzig, 28. Auguft. [Lutherdenkmal in Worms.] 
Nach dem Hinſcheiden Ernſt Rietſchels find für die Vollendung 
des Lutherdenkmals in Worms zwei andere tüchtige Künſtler, die 
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Herren Kietz und Donndorf in Dresden gewonnen worden, die ſeit 
längerer Zeit den verſtorbenen Meiſter bei dieſem Kunſtwerke un⸗ 
terſtützt haben und mit der Ausführung deſſelben ganz vertraut 
ſind. Iſt nun von dieſer Seite für die Vollendung des ſchönen 
Denkmals aufs Beſte geſorgt, ſo ſind dagegen die nicht unerheb⸗ 
lichen Koſten für daſſelbe noch immer nicht vollſtändig aufgebracht. 
Es ergeht daher an alle Freunde und Verehrer Luthers das Er⸗ 
ſuchen, durch neue Sammlungen von Geldbeiträgen an der För⸗ 
derung des Denkmals ſich zu betheiligen, ſo wie auch in ihren 
Kreiſen für die Verbreitung des in der Offizin von F. A. Brock⸗ 
haus hieſelbſt angefertigten und von dieſer Firma debitirten xylo⸗ 
graphiſchen Kunſtblattes „Das Lutherdenkmal in Worms 
nachdem Entwurfe von Ernſt Rietſchel“ zu wirken, das 
beſtimmt iſt, einen Theil der Koſten des Denkmals anzuſchaffen. 
Der Preis deſſelben iſt auf 15 Sgr. geſtellt und deshalb ſo billig, 
um es auch den weniger Bemittelten zugängig zu machen, die auf 
dieſe Weiſe zum Gelingen des großartigen nationalen Werks ihre 
Beiſteuer ſpenden. Es iſt von den 60,000 Exemplaren bereits 
über die Hälfte (33,500) Exemplare abgeſetzt worden und man 
darf deshalb gewiß hoffen, daß auch die noch vorräthigen Exem⸗ 
plare zum Beſten des Denkmals Käufer finden werden. 


Württemberg. Ludwigsburg, 27. Auguſt. [Ver⸗ 
urtheilung!] Geſtern wurde dem Oberſten v. Gr. das Urtheil 
in der Unterſuchung verkündigt, welche zu Pfingſten d. J. wegen 
grober Vergehen gegen die Sittlichkeit vor einem Militär gerichte 
gegen ihn eingeleitet worden war. Es lautete auf Verluſt ſämmt⸗ 
licher Ehren⸗ und Dienſtrechte und eine Zuchthausſtrafe von ſechs 
Jahren. Eine Stunde darauf wurde er von dem Gefängniſſe auf 
der Schloßwache, wohin er zu Anfang des vorigen Monats ge 
bracht worden war, in einem geſchloſſenen Wagen, von zwei Land⸗ 
jägern begleitet, nach Gotteszell abgeführt. (Schw. M.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Auguſt. [Tagesbericht.] Prinz Leopold 
wird dem Vernehmen nach auf den Rath der Aerzte den nächſten 
Winter in einem milden Klima verbringen und ſomit im Oktober 
die Reiſe nach Italien antreten. Der kleine Prinz wird inkognito 
reiſen und ſein Gefolge wird bloß aus ſeinem Gouverneur, ſeinem 
Arzt und Hofmeifter beſtehen. — Der 42. Geburtstag des Prinzen⸗ 
Gemahls wurde geſtern auf allen Flottenſtationen und den Schiffs⸗ 
werften durch feſtliche Salven gefeiert. In Windſor fanden auch 
mehrere ländliche Feſte und Bankette zur Feier des Tages ſtatt. — 
Man ſchreibt aus Dublin vom 26., daß die große Parade auf dem 
Curragh am Sonnabend in Gegenwart eines ungeheuren, aus allen 
Theilen der grünen Inſel zuſammengeſtrömten Publikums ſtatt⸗ 
fand und ſehr glänzend, aber nichts weniger als trocken ablief. Es 
regnete in Strömen. Die Königin ſuchte ſich einige Minuten lang 
mit dem Regenſchirm zu ſchützen, mußte aber den Verſuch bald auf⸗ 
geben und mit Widerſtreben ihren Wagen ſchließen laſſen. Dafür 
hatten der Prinz⸗Gemahl in feiner Feldmarſchalls⸗Uniform und 
Prinz Alfred und der Prinz von Wales Gelegenheit, ihren Herois⸗ 
mus zu zeigen. Sie ſaßen während des einſtündigen Regenſtur⸗ 
mes Statuen gleich zu Pferde und wurden bis auf die Haut naß. 
Erſt am Abend hatten ſie Gelegenheit, Wäſche und Kleider zu wech⸗ 
ſeln. Am Sonntag blieb das Wetter trübe, kalt und naß. Am 
Montag Mittag ſollte die Reiſe des Hofes nach Killarney begin⸗ 
nen und da die Regenſchauer von Killarney wegen ihrer Ausdauer 
berüchtigt ſind und das Wetterglas ſich auch geſtern nicht aufhei⸗ 
tern wollte, ſo wird wohl das Vergnügen der königlichen Touriſten 
großentheild zu Waſſer werden. Die iriſchen Blätter beklagen nicht 
nur die Königin, ſondern mehr noch das Land. Alle Klaſſen, und 
nicht bloß die Landwirthe, ſind wegen der Ernte beſorgt. In eini⸗ 
gen Bezirken iſt ſehr viel Heu weggeſchwemmt worden. In der 
Gegend von Derry ſoll der angerichtete Schaden ſich auf 20,000 
Pfd. St. belaufen. Eben ſo beunruhigend klingen die Ernteberichte 
aus der Grafſchaft Waterford, aus Tipperary, Mayo und den weſt⸗ 
lichen Grafſchaften, wo vorzugsweiſe die Kartoffeln gelitten haben. 
— Die „Times“ hat auch im Lager von Chalons einen Spezial⸗ 
korreſpondenten, der über Exerzitium, Lagerwirthſchaft u. |. w. Ber 
richt abſtattet und viele franzöſiſche Einrichtungen der engliſchen 
Armee zur Nachahmung empfiehlt. Nach ſeinem letzten Schreiben 
ſah er auch den Kaiſer Napoleon aus der Nähe. Der Kaiſer, jagt 
er, ſieht älter und ſtärker aus als in Italien, und ſcheint beim Ge⸗ 
hen ſich anſtrengen zu müſſen. Wenn er im Sattel ſitzt, merkt man 
nichts davon, aber wenn er zu Fuße geht fällt es ſehr in die Augen. 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. („ Sièele“; Rom; Neapel; 
die Generalräthe.] Die römische Frage ift augenblicklich mehr 
als je das Thema der Geſpräche in den politiſchen Kreiſen. So 
viel Köpfe, jo viel verſchledene Anfichten, verſchiedene Nachrichten. 
Die deutſchen Blätter werden unfehlbar einem Artikel des „Siecle* 
ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt haben, welcher am vorigen Sonntag in 
dieſem Blatte erſchien, und die päpstliche Regierung in Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzte, weil ſie in einer Note ſich gegen die franzöſiſche 
Politik ausgeſprochen und erklärt habe, „der Schützling Frank⸗ 
reichs ſei zum Opfer geworden“. Ich ſetze dieſen Artikel wohl 
nicht mit Unrecht als bekannt voraus und ohne eine Analyſe deſſel⸗ 
ben anzugeben, erlaube ich mir die Folgerungen, zu welchen Herr 
Havin gelangt, näher zu betrachten. Er glaubt, man beabſichtige 
in Rom eine Koalition der Mächte gegen Napoleon III. zu Stande 
zu bringen, zur Strafe für eine ſolche Undankbarkeit der päpftlichen 
Regierung müßten die Truppen aus Rom abberufen werden. Herr 
Havin vergißt, daß der Papft dem franzöſiſchen Kaiſer nur gefähr⸗ 
lich, wenn er die ewige Stadt verlaſſen hat, keineswegs fo lange 
ihn die franzöſiſchen Truppen ſchützen. Um den Verſuch zu machen, 
ob der Papſt in der That ein „Opfer“ Napoleons ſei, ſchlaͤgt das 
„Siecle“ vor, die Soldaten Goyons nach Civitavecchia zu beor⸗ 
dern und Pius IX. im Kampf mit ſeiner Bevölkerung zu laſſen. 
Abgeſehen davon, daß dies Mittel grade die Gefahr heraufbeſchwö⸗ 
ren hieße, welche vermieden werden ſoll, jo iſt auch die definitive 
Anſiedelung franzöſiſcher Truppen in Civitavecchia ein wenig für 
Italien freundlich geſinnter Gedanke. Denn das Ende der Otku⸗ 
pation muß, ſei es auf dieſe, ſei es auf jene Weiſe, jedenfalls erfol⸗ 
gen, wenn dieſelbe ihren Grund in Rom hat; es iſt unabſehbar, 
durch welche Umſtände Frankreich bewogen werden ſollte, eine 
ſolche Stellung, ſo geeignet für die Beeinfluſſung der Halbinſel, 
aufzugeben. — Wie ich hoͤre, iſt eine Note Ricaſoli's hier eingegan⸗ 


gen, welche in ziemlich energiſchem Tone die Unmöglichkeit von 
Neuem hervorhebt, dem Blutvergießen in Neapel ein Ende zu 
machen. Es iſt nicht zum erſten Mal, daß man in Turin verſucht, 
das franzöſiſche Kabinet aus ſeiner paſſiven Haltung herauszudrän⸗ 
gen. Wird der Verſuch von einem beſſeren Erfolge als bisher be⸗ 
gleitet jein? Im Intereſſe der Menſchheit ift es in der That zu 
wünſchen, denn die Gräuelthaten, welche von beiden Seiten in ſe⸗ 
nen unglücklichen Provinzen ausgeführt werden, finden Analogien 
nur im 30 jährigen Kriege. Im Allgemeinen erklärt man es für 
unmöglich, daß die franzöſiſche Regierung dieſem Verlangen nach⸗ 
gebe, da auf dieſe Weiſe die Rechte der Souveränetät des Papſtes 
gekränkt würden, und namentlich das Recht des Aſyls. Wie geſagt, 
dieſe Anſicht iſt ſehr verbreitet, allein ich mache Sie darauf auf⸗ 
merkſam, daß weder ein Wort noch eine That des Kaiſers bewie⸗ 
ſen haben, er wolle die Souveränetätsrechte des Papſtes ſchügen; 
die Perſon einzig und allein iſt als Motiv der Okkupation Roms 
in den letzten Zeiten genannt worden, und faßt man die Nebenum⸗ 
ſtände, welche ſeit einigen Tagen der italieniſchen Frage ein neues 
Leben eingehaucht haben, zuſammen, ſo könnte man wohl zu der 
Ueberzeugung kommen, daß die franzöſiſche Regierung nicht abges 
neigt wäre, einfach die in Rom befindlichen Truppen als Poften 
vor dem Palaft des Papſtes zu benutzen, während die Truppen des 
Königs von Italien die bourboniſchen Freiſchaaren über die Gren⸗ 
zen des Kirchenſtaates verfolgen. Ich glaube die Bedeutung des 
Artikels im „Siecle“ ganz allein darin zu ſehen, daß die Regie⸗ 
rung durch die Veröffentlichung einer Note, wie jene, von der das 
genannte Blatt ſpricht, die öffentliche Meinung auf ein vollſtändi⸗ 
geres Einſchließen Pius IX. vorbereiten will. Zwar wird heute 
die Exiſtenz dieſer Note vom „Pays“ dementirt, allein ich glaube, 
daß Havin diesmal beſſer unterrichtet iſt, als Paulin Limayrac, 


welcher aber nicht Unrecht hat, wenn er einem Gerücht der klerika⸗ 


len Partei entgegentritt, wonach Oeſtreich und Rußland die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung aufgefordert hätten, die italieniſche Halbinſel 
definitiv nach dem Vertrage von Zürich zu organiſiren, widrigen⸗ 
falls fie, die genannten Mächte, interveniren würden. Eine ſolche 
Sprache Seitens zweier ſo an inneren Zwiſtigkeiten kranken Regie⸗ 
rungen verurtheilt von vorn herein die Glaubwürdigkeit dieſer 
Nachricht. 

Geſtern ſind die Generalräthe eröffnet worden, und ſo weit 
bisher Nachrichten eingegangen, hat ſich in allen Verſammlungen 
gleichmäßig die Befriedigung über den kaiſerlichen Erlaß in Betreff 
der Gemeinde rege ausgeſprochen. Der „Moniteur“ und die an⸗ 
deren Blätter bringen die von einzelnen Gemeinderäthen votirten 
Adreſſen, welche ohne Bedeutung find. Sie wiſſen, daß das eigent⸗ 
liche Intereſſe, welches die Eröffnung dieſer Verſammlungen im 
Publikum erregt, ſich an die Rede des Präſidenten knüpft. Dieſe 
werden vom Kaiſer ernannt und ſo viel als möglich aus dem 
Kreiſe ſeiner Vertrauten erwählt, in deren Reden man denn immer 
einige Aufſchlüſſe über die kaiſerlichen Abſichten nach Innen wie 
nach Außen zu erfahren hofft. Vorläufig ſind bloß zwei Reden, die 
von Morny und e bekannt. Die Auseinanderſetzun⸗ 
94 des Letzteren beſchäftigen ſich ausſchließlich mit dem Dekret vom 

Novbr., mit welchem der Kaiſer in dem „Nachſinnen ſeiner All⸗ 
macht“ Frankreich überraſcht habe. Herr v. Laguerronniere findet 
den Grund, warum es den früheren Regierungen nicht gelungen, 
feſten Fuß zu faſſen, darin, daß ſie ſich auf vereinzelte Kräfte, auf 
Parteien geſtützt, anſtatt die ganze Nation zu umfaſſen, wie das 
zweite Kalſerreich thut. Eine Bemerkung will mir hier nicht unan⸗ 
gebracht erſcheinen: Reſtauration und Juliregierung haben 15 reſp. 
18 Jahre lang regiert und ſich auf die ganze Nation zu ſtüßen ge⸗ 
glaubt; wie wäre es, wenn Herr v. Laguerronniere mit ferneren 
Auseinanderſetzungen warten wollte bis zum Jahre 1867, wo das 
zweite Kaiſerreich eben ſo lange Jahre gedauert haben würde, wie 
die Reſtauration. Vergebens ſucht man indeſſen in der Rede des 
neuen Senators nach einigen Belehrungen, ob man neuen Refor⸗ 
men entgegenſehen darf, oder ob die beſtehenden Verhältniſſe die 
beſten und keiner Vervollkommnung mehr fähig find. Im lebri⸗ 
gen iſt dieſelbe ſehr gemäßigt und es iſt zu beachten, daß derſelbe 
von faſt jeder Regierung ſeit der Revolution von 1789 in anerken⸗ 
nender Weiſe ſpricht. Die Sprache Morny's iſt etwas anders. Er 
erklärt, daß die drohenden Wolken vom politiſchen Himmel ver⸗ 
ſchwunden ſeien und die Nation ſich daher unter dem Schutz der 
Freiheit ruhig und ohne Gefahr der Arbeit hingeben könne. Die 
Handelsverträge geben ihm eine Veranlaſſung zu einer Dithyrambe 
auf feinen kaiſerlichen Freund, welche dann gleichfalls mit dem Lobe 
des Dekrets vom 24. Novbr. endigt. Aber Morny hat nicht die 
glatte Gewandtheit Laguerronniere's und es iſt daher nicht über⸗ 
raſchend, wenn man ſich in ſeiner Rede an einer ſtöͤrenden Härte 
ſtößt. Er glaubt nämlich, daß Frankreich größeren Gewinn aus 
oktroyirten, als aus erworbenen Freiheiten ziehen werde. „Oktroyirt“ 
ift viel gejagt in einem Lande, wo das allgemeine Stimmrecht und 
die großen Prinzipien von 1789 eine ſolche Rolle ſpielen. Das 
Kaiſerreich iſt aus der Freiheit hervorgegangen und kann alſo wohl 
keine Freiheit oktroyiren. Sie hatten das vergeſſen, Herr Graf! 

Paris, 27. Auguſt. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat 
geſtern General Yufjuf empfangen und feine Zuſtimmung zur Er⸗ 
richtung eines großen, nach dem Plane des alten afrikaniſchen Offi⸗ 
ziers einzurichtenden Geſtütes in Algerien ertheilt. — Der Kaiſer 
wird Ende der Woche nach den Pyrenäen abreiſen. Er geht mor⸗ 
gen nicht nach Bordeaux. — Erzherzog Karl von Toscana iſt heute 
inkognito in Marſeille angekommen; er geht nach Rom, wo er ſich 
mit einer neapolitaniſchen Prinzeſſin vermählen wird. — Im Lager 
von Chalons werden gegenwärtig neue, von General Schramm ge⸗ 
leitete Infanteriemanöver eingeübt. Der Marſchallrath ſoll ſpäker 
über deren definitive Einführung in das Armeeexerzitium entſchei⸗ 
den. — Die 2 Karabinierregimenter, welche nach Luneville verſetzt 
worden find, ftehen bei der übrigen Armee in ſehr üblem Ruf und 
es werden viele Stimmen ſelbſt aus dem höheren Offizierkerps laut, 
welche die Auflöjung dieſer übermüthigen, privilegitten Parade⸗ 
regimenter verlangen. Der ſie kommandirende General hat den 
vielfältigen Anklagen gegenüber eine Unterſuchung angeordnet, um 
die Unſchuld feiner Leute in den letzten blutigen Konflikten mit an⸗ 
deren Soldaten darzuthun. — Es iſt die Rede davon, daß der Bi⸗ 
ſchof von Algier zur Würde eines Erzbiſchofs erhoben werden ſoll. 
— In dieſem Augenblick wird in der kaiserlichen Druckerei das voll⸗ 
ſtändige Material für eine große Buchdruckerei hergerichtet, welche 
für Kochinchina beſtimmt iſt. — Durch kaiſ. Dekret find Migr. 
Maret, Biſchof von Sura in part, und Migr. Jeancard, Biſchof 


von Ceramus in part., zu Kanonicis erfter Klaſſe im kaiſerlichen 
Kapitel von St. Denis ernannt worden. — Migr. Nardi, der den 
Auftrag zu haben ſcheint, alle Erzbiſchöͤfe und Biſchofe von Frank 
reich zu beſuchen, hat ſich heute nach Rennes begeben. — Die Com- 
pagnie générale maritime hat durch kaiserliches Dekret die Er. 
laubniß erhalten, ſich fortan Compagnie générale transatlantique 
u nennen. — Man ſchreibt von Cherbourg, daß das Dampflinien- 
ſcif „Le Napoleon“ feine Fahrproben beendigt hat und ſich, wie 
man verſichert, zur Verſtärkung der Flottendiviſion des Gegen⸗ 
admirals Lacapelle nach Toulon begeben wird. — Zwiſchen Dün⸗ 
kirchen und Leith (Schottland) iſt eine reguläre Dampfſchifffahrt 
eingerichtet worden. Daſſelbe ſoll auch zwiſchen Havre und Glas⸗ 
gow geſchehen, auf welcher Linie die Dampfer Belfaſt und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Dublin anlaufen werden. — Der Schiffskapitan 
Halot von der „Helolſe“ aus St. Malo, der am 4. Juni die Paſ⸗ 
ſagiere und Mannſchaft (179 Perſonen) des an der Küſte von 
Terra Nova geſcheiterten engliſchen Paketſchiffs „Canadian“ mit 
großer Aufopferung gerettet hat, iſt auf einen heute im „Moniteur“ 
veröffentlichten Bericht des Marineminiſters vom Kaiſer zum Rit⸗ 
ter der Ehrenlegion ernannt worden. Die Kapitäne von drei an⸗ 
deren franzöſiſchen Schiffen, die bei der Rettung auch thätig ge⸗ 
weſen, haben die goldene Medaille erſter Klaſſe erhalten. 

— [Der Beſuch des Schwedenkönigs in Paris] hat 
bekanntlich der diplomatiſchen Phantaſie lebhafte Beſchäftigung ge⸗ 
geben. Man ſpricht von einem Defenſiv⸗ und Offenfivbündniß der 
beiden Mächte, das durch eine Heirath zwiſchen der Prinzeſſin Anna 
Murat und dem zweiten Sohne des Königs Karl XV. beſiegelt 
worden ſei, und führt für den letzteren Theil des Gerüchts beſon⸗ 
ders die allerdings bemerkbare Auszeichnung auf, mit der die Fa⸗ 
milie Murat von dem Kaiſer während der Anweſenheit ſeines nor⸗ 
diſchen Beſuchs im Lager von Chalons behandelt worden ſei. Es 
iſt augenſcheinlich dieſes ſelbe Gerücht, welches ſich weiter fortſpinnt 
in einer etwas fabelhaften Geſchichte, die ein Hamburger Brief des 
„Journal de Franefort“ aus London erzählt. Danach hätte ſich die 
engliſche Regierung durchaus nicht über die Abſicht getäuscht, welche 
den Enkel des Generals Bernadotte unmittelbar aus den Tuilerien 
zu einem Beſuche bei der Koͤnigin Victoria geführt. Europa ſollte 
glauben, daß Politik dem Aufenthalte in Paris eben jo fremd ge⸗ 
blieben jei, als fie es evident dem Beſuche in London war. Das 
Gewebe war nicht geſchickt genug, um vollſtändig undurchſichtig zu 
ſein. Graf Platen, der ſchwediſche Geſandte in London, gab ein 
großes Diner zu Ehren der Anweſenheit ſeines königl. Herrn und 
hatte dazu die ſämmtlichen britiſchen Miniſter eingeladen, obgleich 
noch keiner derſelben dem koͤniglichen Gaſte ihrer Souveränin per- 
ſönlich ſeine Huldigung erwieſen. Die Verlegenheit war nicht klein, 
als alle in London anweſenden Miniſter die Ehre dieſes Diners 
ablehnten. Nur den dringenden Vorſtellungen und Bemühungen 
des Grafen Platen gelang es endlich, den Entſchluß des Lord Pal⸗ 
merſton und ſeiner Kollegen in Bezug auf dieſes Diner rückgängig 
zu machen. So erſchienen denn die Herren, weil nun, nach perſön⸗ 
lichem Erſuchen des Geſandten, der Bruch doch wohl gleich zu offen⸗ 
kundig geweſen ſein würde. Vielleicht wäre es aber dem Könige 
n 4 des Mahles lieber geweſen, wenn en ee 
durch ſeine Abweſenheit geglängt hatte; denn, jo ſchreibt man, die 
eiſige Kälte und unverbindliche Schweigſamkeit des edlen Lords 
ſetzte nicht allein die anweſenden Gäſte in Verlegenheit, ſondern der 
König ſelbſt vermochte endlich nicht mehr über den Ausdruck ſeines 
Geſichtes zu gebieten. Man ſah, daß Se. Majeftät ſich entſchieden 
verletzt fühlte durch dieſen abſichtlichen Mangel der gewöhnlichſten 
geſellſchaftlichen Rückſicht. Man athmete erſt wieder auf, als König 
Karl ſich von der Tafel erhob und Lord Palmerſton ſich zurückge⸗ 
zogen hatte. j 1 

— [England und Oeſtreich; die ſchwediſche Al⸗ 
lianz.] Man erfährt aus London, daß die Bemühungen Oeſt⸗ 
reichs wegen einer Allianz mit England geſcheitert ſind. Palmer⸗ 
ſton und Ruſſell ſind beide darin einig, daß eine Allianz mit einer 
der nördlichen Kontineutalmächte für jetzt nicht den geringſten 
Nutzen darbiete; ſowohl Preußen, wie Oeſtreich ſeien viel zu ſehr 
im Innern beſchäftigt, um den Intereſſen, die ihnen etwa gemein⸗ 
ſchaftlich mit England find, gehörig dienen zu können. Allianzen 
aber, die rein lendenziöſer Natur find, will England nicht eingehen. 
— Als man vor acht Tagen in den Zeitungen las, daß die Prin⸗ 
zeſſin Anna Murat im Lager von Chalons als Amazone an der 
Seite des Kaiſers ritt, war man weit entfernt vorauszuſehen, daß 
dieſe Fürſtin zu einer neuen politiſchen Kombination auserkoren 
ei. Jetzt reibt ſich hier bei dem bloßen Gerüchte von der Fami⸗ 
lienverbindung mit dem Hauſe Schweden alle Welt die Augen. 

an ſieht bereits im Geiſte einen neuen weit umfaſſenden Plan 
des Kaiſers Napoleon, der im Norden Deutſchlands einen Bun ⸗ 
desgenoſſen ſucht und ſelbſt Rußland bedroht, weil es ſeinen Plä⸗ 
nen nicht willfährig genug war. Bekanntlich iſt der Kaiſer Napo⸗ 
eon bereits mit dem Könige von Schweden verwandt, und die 
Feſterknüpfung dieſer Familienbande würde allerdings für die nor⸗ 
diſche Politik Frankreichs von Wichtigkeit ſein können, namentlich 
wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der Beiſtand, den England dem 
bedrohten Dänemark leiſten könnte, durch die Reſignation des Kö⸗ 
1188 von Dänemark von vornherein bodenlos iſt. Die franzöſiſche 
Diplomatie iſt übrigens in jüngſter Zeit immer mehr zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß England ſich ſo lange in Nichts einmi⸗ 
ſchen wird. als bis ſeine Intereſſen direkt und in der der engliſchen 
Nation augenfälligſten Weiſe bedroht find. Die Whigs, in ihrer 
inneren Exiſtenz bedroht, find nach außen immer energieloſer ge⸗ 
worden. Die Präponderanz Frankreichs, es iſt unnütz, es leugnen 
zu wollen, wird mit jedem Tage ſichtbarer. (N. 3.) 

— [Üngarn) Der „Temps“ bemerkt: „Um ihre Geſetze 
von 1848, deren Integrität die Baſis ihrer ganzen Politik iſt, un⸗ 
verſehrt zu erhalten, glauben ſich die Ungarn verpflichtet, in ihren 
Geſetzbüchern eine Menge von Beſtimmungen aufrecht zu erhalten, 
welche mit dem modernen Geiſte und den liberalen Ideen, auf die 
ſich die ungariſche Bewegung ſtütt, wenig übereinſtimmen. Dieſer 
Formalismus ift nicht mehr an der Zeit, und wir glauben, daß die 
Ungarn ihre Sache in Europa nicht kompromittirt hätten, wenn ſie 
ſich einige heilſame Verſtöße gegen die Geſetze von 1848 hätten zu 
Schulden kommen laſſen.“ 5 

— [Organiſation des Libanon.] Eine Depeſche aus 
Beyrut vom 19. meldet, daß das Reglement, bezüglich der Organi⸗ 
ſation des Libanon, am 18. promulgirt worden iſt. Der Libanon 
iſt in 6 Gouvernements oder Diſtrikte eingetheilt; jeder Diſtrikt iſt 


3 


wiederum in 6 Kantone eingetheilt, welche von einem Rath oder 
medjlis, aus 6 Mitgliedern beſtehend, verwaltet werden. Außerdem 
beſteht ein hoher Rath von 12 Mitgliedern, von denen 6 Chriſten 
ſind, die übrigen aber den verſchiedenen Riten angehören. Jeder 
Kanton hat einen Chef oder Abgeordneten zu wählen. Die Wahlen 
ſind auf den 28. Auguſt feſtgeſeßt. 

Belgien. 

Oſtende, 26. Auguſt. [Die hieſige Saiſon!] iſt eben 
auf ihrem Höhenpunkte angelangt und augenblicklich mindeſtens 
eben ſo glänzend, wie in irgend einem der letztverfloſſenen Jahre. 
Die Kurgäſte, unter denen, wie gewoͤhnlich, unſere Landsleute am 
reichſten vertreten ſind, waren bisher in gleicher Weiſe von Helios 
und von Poſeidon begünſtigt, indem rauhes Meer und ſonnenloſe 
Tage zu vereinzelten Ausnahmen gehörten. An ausgezeichneten 
Fremden aller Art hat es nicht gefehlt. Nennen wir vor Allen 
Ihren allverehrten Monarchen, Wilhelm J., deſſen Popularität „vom 
Fels zum Meer“ ſich ausdehnt, und der bei der hieſigen Bevölkerung 
und Badegeſellſchaft nicht minder beliebt iſt, wie im deutſchen 
Vaterlande. Alltäglich ſieht man den hohen Herrn im einfachen 
Bürgerkleide am Strande umherwandeln, und bereits hat ihn das 
Seebad und der friſche Meereshauch erſichtlich gekräftigt und er⸗ 
friſcht. Auch der Schwiegerſohn des Koͤnigs, der Großherzog von 
Baden, und der Prinz Georg von Preußen weilen in Oſtende, wo 
der König von Bayern am verfloſſenen Sonnabend einen kurzen 
Beſuch abgeſtattet hat. Der Staatsminiſter v. Auerswald befindet 
ſich ebenfalls im hieſigen Seebade. (K. 3.) 


Italien. 

Turin, 27. Auguſt. [Kleine Notizen.] Ein königliches 
Dekret ordnet die Errichtung zweier Hauptſitze der Nationalbank 
in Neapel und Palermo und mehrerer Filialen in verſchiedenen 
Provinzialſtädten an. — Die offizielle Beitung, von Turin ver- 
öffentlicht die über den Bau und Betrieb der Bologna⸗Ancona⸗ 
Bahn mit der Geſellſchaft Levy und Corheny abgeſchloſſene Kon 
vention. — Es wurden zwei Kommiſſionen ernannt, die eine, um 
den Gejepentwurf über die allgemeine Rechnungsverwaltung des 
Königreichs, die andere, um den über die von dem Finanzminiſter 
e Einigung der Nationalſchuld zu prüfen. — Der 
engliſche Admiral, der das vor Neapel liegende Geſchwader kom⸗ 
mandirt, hat, einem Telegramm aus Neapel zufolge, von Cial⸗ 
dini die Erlaubniß, ſeine Truppen auf dem Lande Märſche 
und Manöver machen zu laſſen. 885 

— lRüſtungen.] Es heißt, daß im Venetianiſchen Truppen⸗ 
verſtärkungen angelangt ſind, auch wird an den Befeſtigungen 
längs dem Adige emſig fortgearbeitet. Diesſeits wird die Reor⸗ 
ganiſirung des Heeres und die Herſtellung des nöthigen Materials 
für eine Armee von 300,000 Mann eiftigſt betrieben, beſonders da 
in dieſer Beziehung preſſirende Anfragen aus Paris gekommen ſein 
ſollen. Alle Infanterieregimenter ſind jetzt mit gezogenen Geweh⸗ 
ren verſehen, bis auf ſechs, die jedoch auch nächſtens dieſe verbeſſer⸗ 
ten Waffen erhalten werden. Die Vorbereitungen zur neuen dies⸗ 
jährigen Rekrutirung, welche vom Parlamente dekretirt wurde, find 

alls im Gange, und fie ſoll in den alten Provinzen, Lombardei 
und Aemilia 24, Mann, in Neapel 36,000, in Sicilien 4600 
Mann erfter Kategorie liefern. n Neapel wird man aber 
erſt den W zu Ende führen, bevor man zur Rekrutirung 

reitet. (N. 3.) 

1 — [Die Zuſtände in Neapel.] Dem Privatbriefe 
eines in Neapel ſeit langen Jahren anſäſſigen Deutſchen entnimmt 
die „K. Z.“ folgende, für die dortige Lage der Gegenwart inter⸗ 
eſſante Notiz: Die Zuſtände in den Provinzen beſſern ſich lang- 
ſam unter der energiſchen Zucht des Generals Cialdini, denn das 
ganze Land iſt von den reaktionären Lumpen förmlich durchſät. Es 
wird jedoch noch einige Zeit dauern, ehe Alles wieder in die Ruhe 
kommt. Der Handel leidet furchtbar darunter, denn die Provinzen 
beziehen weder Waaren, noch ſchicken ſie die längſt fälligen Gelder; 
Alles aus Furcht vor den entlaſſenen Soldaten, denen nichts un⸗ 
angetaftet entgeht. Das amtliche Blatt bringt jetzt alle Tage ger 
naue Berichte über die Treffen zwiſchen den Banden und den Trup⸗ 
pen der Regierung. Ueberall, jo heißt es, find fie geſchlagen, ge⸗ 
fangen, desarmirt und 10—15 erſchoſſen; aber doch wiederholt 
ſich die Geſchichte alle Tage. Vorgeſtern Abends (14. Auguſt) ſa⸗ 
hen wir vom Park des Schloſſes Capo di Monte aus ein großes 
Feuer in der Nähe des Monte Sant Angelo bei Caſtellamare. 
Geſtern nun hörten wir, daß eine Bande in die Beſitzung des de 
Luca eingebrochen ſei, 2000 Dukaten gefordert und, als dieſe ver⸗ 
weigert wurden, weil der Mann ſie ſchwerlich baar beſaß, ſein Ge— 
hölz in Brand geſteckt habe. Dies war die Urſache jenes Feuers. 
Das iſt ſo ein Beiſpiel von Dingen, die fortwährend hier vorkom⸗ 
men. Sonntag brachte man durch die Toledoſtraße acht Kerle ges 
fangen. Als ſie etwas mehr wie gewöhnlich von dem Volke mit 
Ziſchen und Heulen begrüßt wurden, ſchrieen ſie: „Non siamo 
briganti, ma solamente ladri!“ (, Wir find keine Räuber, ſon⸗ 
dern nur Diebe!“) Nicht wahr, hübſch das? Es giebt Einem 
einen Begriff über die moraliſchen Ideen des bourboniſirten Thei⸗ 
les der Bevölkerung. Gebe der Himmel, daß wir vor einer Re⸗ 
ſtauration und ihren augenblicklichen wie zukünftigen Gräueln 
gnädig bewahrt werden. Die Bourbonen verſtehen ſich auf ſolche 
Dinge, das beweiſt die Geſchichte von 1799 und die Gegenwart. 

— [Der Kampf im Neapolitaniſchen und die 
Okkupation Roms.] Die „Unita Italiana“ enthält folgenden 
Artikel: „Man kann unmöglich den Blick auf die blutige Chronik 
der neapolitaniſchen Provinzen werfen, ohne befürchten zu müſſen, 
man werde die Frage an uns richten: Hat die Regierung der 
Monarchie die Reſtauration Franz II. oder die Abtretung dieſer 
Provinzen an Napoleon Bonaparte im Sinn? Ein Brief von 
Auletta, einem kleinen Ort zwiſchen Potenza und Salerno, meldet, 
daß auf Befehl des kommandirenden Majors eine Abtheilung 
Truppen, 1 Bataillon des 4. Linien⸗Infanterie⸗-Regiments und 1 
Kompagnie Jäger dahin entſendet wurden, die den Ort plünderten 
und dann in Brand ſteckten. Wir haben bereits, im Einklang mit 
allen Tagblättern Neapels, das traurige Ereigniß von Pontelan« 
dolfo und Caſalduni berichtet, zwei Flecken, die gleichfalls von den 
k. Truppen verbrannt und vernichtet wurden. Von den Erſchießun⸗ 
gen nimmt man gar keine Notiz mehr. In der That, wenn der 
Krieg wie ein Feuerſtrom durch ein Land bricht, und Alles zerftört 
und verheert, ſind die kleinen Mordthaten, die Verurtheilungen 
und ſummariſchen Exekutionen nur leichte Schickſalsſchläge, welche 


das eiſerne Geſetz der Schlachten entſchuldigt. Eine ſolche Nieder⸗ 
tretung des Volks, ſo viel Bürgerblut fällt wie ein Fluch auf das 
Haupt der Regierung und die Parteien, welche fie ſtützen und ver⸗ 
theidigen. Die Regierung hat bekannt, daß der Papſt in Rom die 
erſte und unmittelbare Urſache der neapolitaniſchen Reaktion iſt 
und der Papſt iſt durch Bonaparte's Willen in Rom. Die Regie⸗ 
rung verdammt und verfolgt jede Demonstration des italieniſchen 
Volkes gegen die franzöſiſche Okkupation Roms; die Regierung ift 
alſo mit dem Kaiſer einverſtanden, die Reaktion und das Räuber⸗ 
weſen in den neapolitaniſchen Provinzen zu erhalten, die Regie⸗ 
rung will alſo Italiens Einheit nicht, die Regierung iſt alſo ſchul⸗ 
dig der Beleidigung der Nationalität und Humanität (lesa na- 
zionalita e di lesa umanitä). Wir erheben die Stimme und kla⸗ 
gen auf Vaterlandsverrath, der bei hellem Tag, im Angeſicht des 
überraſchten und entſetzten Europa's, vollführt wird. Wir proteſti⸗ 
ren mit allen Kräften unſerer Seele gegen die Gräuel des Bürger⸗ 
kriegs im Süden, deſſen wahren Grund man nicht beſeitigen mag, 
der unſere Revolution mit Bürgerblut beſudelt, den italieniſchen 
Namen entehrt und die heilige Sache unſerer Wiedergeburt unwi⸗ 
derruflich bloßſtellt.“ 

Rom, 21. Auguſt. [Das engliſche Geſchwader vor 
Neapel; Perſonalien.] Nach einiger Ungewißheit über die 
legte Beſtimmung der vor Neapel aufgefahrenen, mit mehr als 700 
Kanonen armirten engliſchen Flottenabtheilung glaubte man hier 
den direkten Nachrichten zu Folge nicht länger zweifeln zu dürfen, 
daß ein Bruch der Nichtintervention zu Gunſten des bedrängten 
Piemont vorliege. Doch ein dieſen Morgen eingegangenes Tele⸗ 
gramm bringt wider Erwarten die Botſchaft, daß die Flotille nur 
von Malta aus eben den Anfang mit der im Sommer gewöhnli⸗ 
chen Uebungsfahrt machte und dabei zuerſt Neapel beſuchte. Meh⸗ 
rere Schiffe waren beim Abſenden dieſer Nachricht bereits zur 
Weiterfahrt in See gegangen. — Kardinal Recanati, einft Beicht⸗ 
vater Pius IX., iſt von den Aerzten aufgegeben. — Eben wurde 
Herr Monti, welcher bei der bekannten feindlichen Demonſtration 
der Filodrammatica an der Spitze ſtand, ſeiner Haft entlaſſen, eben 
ſo Herr Topi, an deſſen Haus ſich am Abend der Girondola jenes 
berüchtigte Transparent zur Huldigung des Königs von Italien 
aufgezogen befand. Beide find unter ftrenge polizeiliche Aufficht 
geſtellt. (K. 3.) 

ani en. 
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Madrid, 21. Auguſt. [Verhaftung; Kriegsgericht 
in Loja; Annexionsgelüſte.] Die vielgeleſene Madrider 
Volkszeitung „El Pueblo“ verſichert, daß der verdiente Arzt und 
ehemalige Rektor der Univerſität Granada, jetzt Jubilar derſelben, 
Don Juan Nepomuceno Torre, verhaftet worden iſt, weil er ſich 
der Theilnahme am Aufſtande von Loja verdächtig gemacht hat. — 
Nach einer Originalkorreſpondenz aus Loja ſind wir im Stande, 
die folgenden authentiſchen Zahlen über die Wirkſamkeit des daſelbſt 
tagenden Kriegsgerichtes anzugeben. Todesurtheile ſind vier ge⸗ 
fällt worden. Zu lebenslänglicher Kettenſtrafe ſind 12, zu 20 
Jahren Gefängniß 35, zu 15 Jahren 33, zu 12 Jahren 27, zu 10 
Jahren 2, zu 8 Jahren 30, zu 4 Jahren 6, zu 2 Jahren 9 Perſonen 
verurtheilt. — Die S beſchäftigen ſich viel mit Annexions 
berelnig, die gegen Portugal gerichtet ſind. Die Herſtellung des 
vereinigten Königreiches Italien hat auch in Spanien zu dem Ge⸗ 
danken Veranlaſſung gegeben, aus der iberiſchen Halbinſel eben⸗ 
falls ein einiges Reich zu machen. Eine Broſchüre des Herrn 
Gullon über die „iberiſche Frage“ hat dieſen Gedanken weiter aus⸗ 
geführt und iſt zu dem Schluſſe gekommen, daß den Portugieſen 
alle ſelbſtändige Nationalität abgeſprochen wird, weil fie keine ſelb⸗ 
ſtändige Geſchichte, keine eigene Literatur und keine natürlichen 
Grenzen haben. Das in Liſſabon erſcheinende „Jornal do Com- 
mercio“ tritt in mehreren Artikeln gegen die Vorwürfe des Herrn 
Gullon auf und vertheidigt die portugieſiſche Nationalität mit 
eis ſchlagenden Gründen. Namentlich wird an dem Bei- 
piele der Großmacht Preußen bewieſen, daß Portugal daſſelbe 
Recht habe, als ſelbſtändiges Reich neben Spanien fortzube⸗ 
ſtehen. (A. P. 3.) 

Madrid, 24. Auguſt. [Hayti und Venezuela.] Die 
„Correſpondencia“ verſichert, daß die ſchwebenden Fragen mit 
Hayti und Venezuela geordnet find. Hayti und Venezuela haben 
in alle Forderungen Spaniens eingewilligt. 0 


Nußland und Polen. 

— [Ein Erlaß des Polizeimeiſters von Wilna. 
Der „Wilnaer Kurier“ vom 8. (20) d. M. enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung: 

Am 31. Juli (11. Auguft) Abends begab ſich ein Haufe von 
Männern und Frauen verſchiedenen Standes nach der Vorſtadt 
Belmont, wo ſich die Mehrzahl der Trinkluſt hingab und in ge⸗ 
räuſchvoller Weiſe bis in die ſpäte Nacht unterhielt, ohne auf die 
Bitten und Aufforderungen der Polizeibeamten, die zum Ausein- 
andergehen einluden, Rückſicht zu nehmen. Am 4. (16.) d. M. ge⸗ 
gen 8 Uhr Abends verſammelte ſich behufs der Abſingung einer 
aufreizenden Hymne aufs Neue eine aus den verſchiedenen Stän⸗ 
den zuſammengeſetzte Volksmaſſe beiderlei Geſchlechts in der Sni⸗ 
pisker Vorſtadt vor dem Chriſtusſtandbilde. In dieſem Haufen ent- 
ſtand unter einigen Anweſenden eine Schlägerei, welche beinahe 
mit einem Todtſchlage geendigt hätte. Am 6. (18.) deſſelben Mo⸗ 
nats begab ſich ein ähnlicher Haufen um 8 Uhr Abends mit Lär⸗ 
men und verrücktem Geſchrei nach der Vorſtadt Pohulanka. Die 
Mehrzahl aus dem niedern Stande war nicht nüchtern. Wie bei 
den früheren Gelegenheiten, ſo hatten auch diesmal die Bemühun⸗ 
gen und Maaßregeln der Polizei, welche die dem Geſetz zuwider⸗ 
laufenden maſſenhaften Verſammlungen zerſtreuen wollte, nicht 
allein keinen Erfolg, ſondern einige Polizeibeamte erfuhren ſogar 
perſönliche Beſchimpfungen. Allein diesmal waren vor dem Schlage 
eine Rotte und hinter demſelben noch drei Rotten Infanterie aufe 
geſtellt. Der oberſte Verwaltungschef des Landes, in Anbetracht, 
daß ſolche Unordnung, welche die Gemüther der ruhigen Einwoh⸗ 
ner aufregt, den allgemeinen Frieden offen bedroht, und in der Ab: 
ſicht, auf dem Wege der Ueberzeugung auf die tobende Volksmaſſe 
einzuwirken, ließ dieſen Auftrag durch die Poltzei und andere be⸗ 
ſonders dazu abgeſandte Perſonen ausrichten. Doch alle Bemühun⸗ 
gen waren vergebens. Die Kühneren aus dem Haufen fingen an, 
um fid) den Weg durch den Schlag zu bahnen, wo fie eine Mani⸗ 
feftation in ſchlechter Abſicht ausführen wollten, auf die ruhig ſte⸗ 
hende Rotte mit Steinen zu werfen, welche die Weiber und, wie 
die Soldaten bemerkten, einige als Weiber verkleidete Männer in 


ihren Taſchen und Buſentüchern bei ſich trugen, manche aber grif⸗ 
fen die Rotte mit Stangen an, die ſie von einer Umzäunung, welche 
fie zerſtörten, genommen hatten. Die Verwegenheit dieſer Leute 
nöthigte das Militärkommando, dieſelben mit den Kolben zurück⸗ 
zutreiben, und einer Sotnie (100 Mann) Koſaken wurde befohlen 
die Maſſe mit ihren Peitſchchen auseinanderzutreiben, was auch 
von denſelben ausgeführt wurde. Der Herr Generalgouverneur hat 
nun, in Anbetracht, daß dieſe Maaßregeln durch die vermeſſenen 
Handlungen von berauſchten Leuten hervorgerufen wurden, welche 
die Aufhetzer leiteten, und daß Kraft Art. 157 des XIV. Bandes, 
des Geſetzes über Verhütung und Verhinderung von Exzeſſen, 
„Verſammlungen und Zuſammenkünfte zu Berathungen und Hand» 
lungen, die der allgemeinen Ordnung und Ruhe zuwiderlaufen, 
verboten find,“ mit Unkenntniß dieſes Geſetzes aber nach Art. 62 
des 1. Bd. ſich Niemand entſchuldigen kann, zu befehlen geruht, 
Nachfolgendes zur allgemeinen Kenntniß der Einwohner zu brin⸗ 
en: 1) Das Abſingen der aufreizenden Hymne, ſowohl auf der 
traße als in den Kirchen, wird als eine die Ehrfurcht vor den 
Gotteshäuſern und vor der rechtmäßigen Obrigkeit beeinträchtigende 
Handlung auf das Strengſte verboten, ebene jede Art von Ver⸗ 
ſammlungen auf den Straßen, ſei es zu welchem Zweck es wolle. 
2) Wenn ſich die Einwohner erlauben, auch dieſer Verfügung Un⸗ 
gehorſam zu zeigen, jo müſſen fie ſtets von der bewaffneten Macht 
auseinandergetrieben werden, wie dies geſtern ſtattfand, und wer⸗ 
den ſie mithin der ſtrengſten Verantwortung nach dem Geſetz un⸗ 
terliegen. 3) Es wird außerdem den Frauen und Müttern in Bezug 
auf ihre Kinder empfohlen, den Verlockungen der Maſſe nicht zu 
folgen, ſondern ruhig in der Mitte ihrer Familie zu Hauſe zu blei⸗ 
ben, um ſich und ihre Kinder vor der augenſcheinlichen Gefahr bei 
der Anwendung der bewaffneten Macht zu ſchüzen. 4) Es wird 
hiermit unter Verantwortung nach dem Geſetz verboten, Abends 
nach 9 Uhr und nach dem Zapfenſtreiche auszugehen, und wenn 
Jemand, durch ein nothwendiges Bedürfniß gezwungen, in die 
Stadt gehen muß, fo iſt er verpflichtet, nicht anders als mit einer 
Laterne zu gehen und auf die Aufforderung der Patrouille zu ſagen, 
wer er iſt, wohin und zu welchem Zweck er geht. 5) An allen Schlag⸗ 
bäumen und Ausgängen werden Militärwachen errichtet. Alle nach 
der Stadt kommenden und dieſelbe verlaffenden Perſonen haben 
dem dort befindlichen Beamten ihre Zeugniſſe und Päſſe vorzuzei⸗ 
gen und zu erklären, wohin ſie namentlich und in welcher Angele⸗ 
genheit ſie reiſen; im gegentheiligen Falle, d. h. beim Mangel vor⸗ 
erwähnter Zeugniſſe werden alle Perſonen ohne Unterſchied des 
Standes unter Begleitung zu weiterer Verfügung an den Polizei⸗ 
meiſter geſchickt werden. Dies bringt die Polizei auf Befehl Sr. 
Exz. des Herrn Generalgouverneurs zur Kenntniß. Der Polizei⸗ 
meiſter von Wilna, Oberſt Waſiljeff. 

Bald darauf folgt die Notiz: Se. Exz. der Kriegsgouvern eur 
von Wilna, Generalgouverneur von Kowno und Grodno, General 
der Infanterie, Generaladjutant Wladimir Naſimoff iſt am 5. (17.) 
d. M. von Petersburg zurückgekehrt. 

n 

Belgrad, 26. Aug. [Organiſation der National⸗ 
truppen.] Die Skupſchtina und der Senat haben den Entwurf 
in Betreff der Organiſation der Nationaltruppen genehmigt und 
beſchloſſen, das Geſetz gleich nach ſeiner Publikation in Kraft tre⸗ 
ten zu laſſen, was bei der ja auch ſchon genehmigten Finanzreform 
leicht würde geſchehen können. Nach Auflöſung der Skupſchtina 
wird Fürſt Michael ſich in die Grenzdiſtrikte begeben. 

— [Die Skupſchtina!] hat die neue Steuernorm nach 
ſiebenſtündiger Berathung mit 203 gegen 16 Stimmen angenom- 
men. Nach Schluß der Skupſchtina bereiſt der Fürſt die Grenz⸗ 
diſtrikte. 

1 — [Waffenſtillſtand mit den Montenegrinern.] 
Aus Ragufa iſt in Paris die telegraphiſche Meldung eingegan⸗ 
gen, daß Omer Paſcha mit den Montenegrinern einen zehntägigen 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen habe. Einſtweilen ziehen die Türken 
Verſtärkungen aus Konſtantinopel heran und errichten ein ver⸗ 
ſchanztes Lager in Klek. 

Amerika. 

Newyork, 10. Auguſt. [Offizieller Bericht über die 
Schlacht am Bull Run; vom Kriegdsihanplage; man⸗ 
gelhafte Blokade 1.) Der offizielle Bericht des Generals 
M' Dowell über die Schlacht am Bull Run liegt jetzt vor. Der 
General konſtatirt die Thatſache, daß nach einem ſechsſtündigen 
Kampfe die Schlacht bereits für die Bundestruppen entſchieden 
war, als die plötzliche Ankunft der letzten 6000 Mann vom John⸗ 
ſtonſchen Korps das Kriegsglück wendete. Er geſteht zu, daß man 
die Bundesſoldaten erſt mit leeren Magen zwei deutſche Meilen 
hatte marſchiren laſſen, ehe man ſie ins Feuer brachte, und daß ſie 
nach ſechsſtündiger Blutarbeit von Hunger, Hitze und Ermüdung 
total erſchöpft geweſen ſein. Gleichwohl weiſt er nach, daß trotz 
dieſer Hinderniſſe die Schlacht unbedingt gewonnen ſein würde, 
wenn der Kampf nur einige Stunden früher, das heißt vor Ankunft 
der Verſtärkung des Feindes, hätte begonnen werden können. Zu 
ſeiner eigenen Rechtfertigung führt er an, ſein, vom Obergeneral 
Scott genehmigter Schlachtplan ſei unter der beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzung entworfen worden, daß General Patterſon das Johnſton⸗ 
ſche Armeekorps bei Wincheſter engagiren und unter keinen Umſtän⸗ 
den nach Manaſſas Junction gelangen laſſen werde. Patterſon 
habe in dieſer Beziehung die poſitivſten Befehle gebabt, aber nicht 
gehorcht. Sodann aber hätte, dem Plane nach, der Marſch gegen 
Manaſſas Junction bereits am 8. Juli erfolgen ſollen, aber das 
Generalquartiermeiſteramt habe erſt 8 Tage nachher die Bagage⸗ 
wagen, Pferde für die Artillerie ze. und auch dann noch nicht voll⸗ 
ſtändig geliefert. Die verſchiedenen Regimenter hätten ſich ſehr 
langſam eingefunden, jo daß ſtatt des & der 17. Juli herangekom⸗ 
men ſei. Alsdann hätte die Ungeübtheit der Soldaten in ſtarken 
Fußmärſchen einen weiteren Verluſt von 2 Tagen bewirkt. Ohne 
alle dieſe unangenehmen Verzögerungen würde der Angriff lange 
vor der Ankunft Johnſtons in Manaſſas haben erfolgen können 
und der Sieg würde den Bundestruppen, trotz ihrer geringen Zahl 
(wirklich in Aktion, d. h. im rechten Zentrum und dem rechten Flü⸗ 
gel waren nur 18,000 Mann) gewiß geweſen fein. Wie kümmer⸗ 
lich auch jetzt noch der „Sieg“ des Feindes geweſen, gehe daraus 
hervor, daß er die Bundestruppen nicht weiter als bis zum Cup 
Run (kaum zwei Büchſenſchußweiten diesſeits des Punktes, wo die 
Bundestruppen den Bull Run überſchritten hatten) verfolgt habe. 
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Der deutſchen Brigade zollt General MDowel jeine Anerkennung 
für die treffliche Art, wie ſie den Rückzug gedeckt hat. — Die Re⸗ 
hellen geben ihren eigenen Verluſt an Todten und Verwundeten 
im Minimum auf 1800, im Maximum auf 2500 an. — Das Ges 
rücht, daß der Feind zwiſchen Washington und Leesburg den Pos 
tomac überſchreiten will, taucht von Neuem auf. Es ſtehen 10 Re⸗ 
gimenter an der bedrohten Flußlinie, um den Uebergang zu ver⸗ 
wehren. Bedrohlicher faſt, als ein Unternehmen in jener Richtung, 
iſt die vor ſich gehende Errichtung von ſtarken Rebellenbatterien an 
der Einmündung des Acquia Creek in den Potomak. — Die Blo⸗ 
kade iſt, ſo weit ſie auch die Zufuhr aus dem Norden nach dem 
Süden verhindern fol, ein Humbug. Man iſt erſt kürzlich dahin⸗ 
tergekommen, daß von Maryland (und fo natürlich auch von Ken⸗ 
tucky aus) ein ſehr ſtarker Schmuggelhandel nach Virginien getrie⸗ 
ben wird und zwar von den an der Cheſapeake⸗Bai gelegenen Buch⸗ 
ten und Küſteneinſchnitten Marylands aus. Ein Stück dieſes Staa⸗ 
tes liegt bekanntlich auf der Delaware⸗Halbinſel, deren füdlicher 
Zipfel zu Virginien gehört. Beide Gebietsſtücke ſind an der Küſte 
durch den Pocomoke-Fluß geſchieden. Nach dieſem klariren Schiffe 
aus Baltimore mit allen möglichen Waaren, laden ſie, ſtatt links, 
rechts (in Virginien) ab und von da werden ſie auf Schmuggler⸗ 
fahrzeugen zur Nachtzeit nach dem Feſtlande gepaſcht. Auch durch 
den Albemarle-Sund (Nord-Karolina), der durch einen Kanal mit 
Norfolk verbunden iſt, gelangen Zufuhren nach Virginien, und end⸗ 
lich find die vielen, für flachgehende Küſtenfahrzeuge zugänglichen 
Buchten in Florida faſt ganz unbewacht. Mehrere Kaperſchiffe ſind 


ſolchergeſtalt ins offene Meer gelangt und alle Augenblicke hört man 


von gekaperten noͤrdlichen Handelsſchiffen. — Es wird verſichert, 
daß der Marineminiſter Be nachdem er hinlängliche Vollmachten 
erhalten habe, ſchleunig ſo viele Kauffahrteiſchiffe ankaufen und 
armiren werde, als erforderlich ſeien, um die Blokade vollſtändig 
in Kraft zu ſetzen. — In Gemäßheit eines Kongreßbeſchluſſes hat 
der Marineminiſter auch eine Submiſſion auf ein oder mehrere 
ſtahlgepanzerte Schiffe, zu 120 Kanonen, ausgeſchrieben. 

— [Das Erdbeben in Mendoza. ] Laut dem Briefe 
eines Franzoſen aus Mendoza vom 8. Juni iſt die Stadt durch 
das Erdbeben völlig vernichtet, auch nicht ein einziges Gebäude 
ſtehen geblieben. Von zwanzigtauſend Bewohnern ſollen nur vier⸗ 
hundert die Kalaſtrophe überlebt haben, aber auch meiſt verwun⸗ 
det. Von hundert und einigen Franzoſen, die dort wohnten, ſind 
drei Viertel umgekommen. 

Newyork, 12. Auguſt. [Schlacht bei Springfield; 
Löhnung der Soldaten; Poſtvertrag mit Mexito; 
Konvent in Virginien.] Die bis jetzt eingegangenen Nach⸗ 
richten geben den Tag der für die Bundestruppen abermals une 

lücklichen Schlacht bei Springfield (Mobile) nicht an, jedoch läßt 
ſich aus nachſtehender Mittheilung annehmen, daß ſie am 5. oder 
6. d. M. erfolgt ſein wird: „In Miſſouri ziehen ſich die Wetter⸗ 
wolken immer drohender zuſammen. Der vom Konvente eingeſetzte 
neue Gouverneur Gamble ſpricht ſich in ſeinen Proklamationen ſo 
Bund fg aus und läßt die Verp an en Miſſouri's gegen den 
Bund jo ganzlich unerwähnt, daß man ihn für einen verkappten 
Sezeſſioniſten halten könnte. Die bei Newmadrid gelandete Tenneſ⸗ 
jee'ihe Rebellenarmee faßt guilden Birds Point und dem End⸗ 
punkte der Iron⸗Mountain⸗Bahn, den Friedrich Hecker mit ſeinem 
Regimente beſetzt hält, Poſto. Um dem befürchteten Handſtreich ge- 
gen St. Louis zu begegnen, hat General Pope ſein Hauptquartier 
aus Nordmiſſouri dahin verlegt. Im ſüdweſtlichen Miſſouri rückte 
General Lyon von Springfield aus, den gegen Jefferſon City her⸗ 
anziehenden, ihm an Zahl weit überlegenen Rebellen unter M'Cul⸗ 
loch einige Meilen ſüdlich entgegen und lieferte ihnen am 2. d. bei 
Dug Springs ein kleines Reiters und Artilleriegefecht, wobei ihrer 
40 getödtet und 44 verwundet wurden, während die Bundestrup⸗ 
pen nur 8 Todte und 30 Verwundete verloren. Am nächſten 
Tage zog er weiter bis Curran hinab und warf eine dort ſte⸗ 
hende 3000 Mann ſtarke Rebellenſchaar zurück. Da er aber in⸗ 
zwiſchen Kunde erhalten, daß eine ſtarke Rebellenkolonne vom 
Weſten her gegen Springfield rücke, um ihm ſo in die Flanke und 
den Rücken zu gelangen, zog er am 4. Auguſt nach Springfield 
zurück, berief 2500 Mann Landwehr aus der umliegenden Land⸗ 
ſchaft dahin und erwartete ſeit Montag den 5. Auguſt ſtündlich 
den Angriff des Feindes, der, angeblich 20,000 Mann ſtark, in 
4 Kolonnen gegen ihn anrüdte und deſſen Vorhut nur noch 15 bis 
20 Meilen von Springfield ſtand. General Lyon wird, einſchließ⸗ 


haben und hält das für hinreichend, dem Feinde die Spige zu bier 
ten. — Die am vorletzten Tage der Kongreßdiät beſchloſſene Erhö⸗ 
hung der Soldatenlöhnung um 4 Dollar pr. Monat iſt, wie wir 
nachträglich erfahren, in den letzten Stunden der Diät auf 2 Doll. 
reduzirt worden, ſo daß die Löhnung jetzt 13 Doll. beträgt. — Ein 
Beſchluß des Kongreſſes ermächtigt die Miniſter des Krieges und 
der Maxine, Prüfungskommiſſionen zur Ausrangirung dienſtuntaug⸗ 
licher Offiziere einzuſetzen. — Am 6. Auguſt hat der Senat einen 
Poſtvertrag mit Mexiko ratifizirt, wonach ein regelmäßiger Poſt⸗ 
dienſt zwiſchen hier und Veracruz (über Havana) eingerichtet wird. 
Das einfache Briefporto, in allen Fällen vom Absender zu zahlen, 
beträgt 25 Cents, auf Zeitungen und ſonſtige Druckſachen das 
Seeporto 1 Cent per Nummer oder Unze, wozu dann noch das 
Inlandporto des Landes kommt, von wo aus die Verſendung er⸗ 
folgt. — Der Volskonvent des loyalen Theils von Virginien iſt 
am 7. Auguſt in Wheeling wieder zuſammengetreten und ſcheint 
eine Theilung des Staates durchſetzen zu wollen. 


Newyork, 14. Auguſt. [Neueſte Nachrichten.] Die 


Nachricht von einer bei Springfield ſtattgehabten Schlacht, in wel- 
cher die Unionstruppen aufs Haupt geſchlagen wurden und General 
Lyon blieb, beſtätigt ſich. Dreiundzwanzig dem Norden ange⸗ 
hörige Gefangene ſind freigelaſſen worden und von Richmond 
zurückgekehrt, wo ſich noch 1200 Gefangene befinden. Es wird 
verſichert, daß ſich die Unionstruppen im vollen Rückzuge be⸗ 
finden. — Herr Faulkner, der frühere amerikaniſche Geſandte 
in Paris, iſt unter der Anklage des Landesverrathes verhaft 
tet und im Gefängniß von Washington eingeſperrt wor⸗ 
den. — Der Gerichtshof von King's County hat die Ver⸗ 
haftung des Befehlshabers von Fort Lafayette verfügt, weil der⸗ 
jelbe ſich geweigert hatte, dem gerichtlichen Habeas-corpus-Befehl 
zur Vorführung der Polizeikommiſſare von Baltimore Folge zu 
leiften. — Prinz Napoleon iſt nach Newyork zurückgekehrt. Er 
war zu Manaſſas von den Generalen Bauregard und Johnſton 


empfangen. In ein paar Tagen begiebt er ſich nach dem Niagara. 
— Dem Finanzminiſter iſt es noch nicht gelungen, die Anleihe ab» 
zuſchließen, hinſichtlich deren er den hieſigen Banken Vorſchläge ge⸗ 
macht hatte. Der Bankausſchuß wird morgen über ſeine Vor⸗ 
ſchläge Bericht erſtatten. Ueber das muthmaßliche Ergebniß wal⸗ 
ten in Handelskreiſen einige Zweifel ob. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

I lueber die Stimmung im Königrei olen] ſpricht 
eine Warſchauer 101 HoRaEn) des „Nadwislaun⸗ ae 919606 7 
digt aus. Und nicht bloß „Warſchau, das Herz der ganzen Nation,“ fondern 
auch die Provinzen ſind begeiſtert und thätig für die zallgemeine Auferſtehung 
der Nation.“ er Korreſpondent hat große Rundreiſen gemacht, um ſich per- 
ſönlich von Lage und Stimmung zu überzeugen. Dabei ift er denn auch nach 
Preußen gekommen, und ſpricht ſich über das, was er in den Provinzen Poſen 
Er gag de en geſehen und erfahren, mit ſehr geringer Genugthuung aus. 

„Nur die Provinz Poſen und Weſtpreußen habe ich gleichſam im Schooße 
häuslicher Bequemlichkeit eingeſchläfert gefunden, und ſelten habe ich u El. 
thuſiasmus und die thätige Aufopferung getroffen, von der wir im Königreich 
faſt Alle beſeelt find, n Weſtpreußen habe ich kaum einige Gutsbeſitzer ge⸗ 
funden, welch: in patriotiſcher Geſinnung ausdanern und bereit ſind, für das 

Wohl des Landes Alles zu opfern. Die andern beſchäftigen ſich ausſchließ lich 
mit der Landwirthſchaft und denken nur ſelten an die unglückliche Lage des Lan⸗ 
des. Die Einen find ängſtiſch, bei Andern ſteht das perſönliche Intereſſe der 
patriotiſchen Geſinnung im Wege, noch Andere endlich ſind völlig indifferent. 
Um ein Beiſpiel von der patriotiichen Geſinnung der dortigen Gutsbeſitzer und 
ihrer Opferfreudigkeit für das Wohl des Landes zu geben, will ich einen Vor⸗ 
fall erzählen, der dort vor einigen Wochen paſſirt iſt. Eine ziemlich vermö⸗ 
gende Gutsbeſitzerin in jener Gegend hatte niemals daran gedacht, für die Kin⸗ 
der ihrer Bauern anſtakt der deutſchen Schule, in welcher fie doch ſicher nicht 
Gutes lernen können, () eine polniſche Schule zu errichten, die für ihre Unterge- 
benen beſſer paßt und dem Lande ſehr nützlich iſt. zumal, da der Lehrer der 
bisherigen dortigen Schule dem proteſtantiſchen Bekenntniſſe angehört. Die 
Regierung geſtaktete, ich weiß nicht auf welche Veranlaſſung, aus freien Stük⸗ 
ken die Errichtung einer polniſchen Schule, jedoch auf Koſten der betheiligten 
Gutsbeſitzer. Die deutſchen Gutsbefiger machten von dieſer Erlaubniß mit 
Freuden Gebrauch, und zwar aus dem Grunde, weil ihre Kinder nach der deut⸗ 
ſchen Schule einen weiten Weg hatten; nur eine polniſche Gutsbe itzerin ſoll 
geſagt haben: „Ich bin mit der bisherigen Schule zufrieden, ich brauche keine 
andere,“ obgleich fie ſelbſt eine halbe Meile Weges von der deutſchen Schule 
entfernt wohnt. Es ging ihr alſo darum, daß ſie für das gemeine Wohl eine 
kleine Summe opfern ſollte. O Schmach! O Schande! Im Allgemeinen 
fehlt dort den Frauen dieſe wahre amazonenartige Aufopferun sfähigkeit und 
der Edelmuth, durch den ſich unſere Matronen im Kinigreie auszeichnen. 
Einer dummen Mode zu Liebe halten ſie in ihren Häuſern eine Menge Seuche 
mit denen ihre Kinder deutſch ſprechen, ſo daß man die polniſche Sprache in 
ihrem Haufe jelten hören kann. Daher weiß auch die Jugend nicht, was Auf- 
opferung für das Land heißt, und Erg perſönliche Bequemlichkeit dem Wohl 
des Landes vor. Sie widmen ihre Zeit größtentheils häuslichen Vergnügungen 
und Familienbeſuchen. Die jungen Damen, denen es meiſtens an S önhelt 
fehlt, reden ſich ein, daß fie Ideale von Schönheit ſejen, und warten ungedul⸗ 
dig auf die völlig unverdienten Komplimente der ihnen den Hof machenden Zur 
gend. Man würde vergebens von ihnen verlangen, daß fie, wie unfere Damen, 
den Kanonenkugeln Trotz bieten ſollen. Der Patriotismus ift bei ihnen ein 
ganz untergeordnetes Ding, und ſie halten es für unnütz, ihre Kehlen mit dem 
Singen nationaler Lieder zu inkommodiren. Auf meiner Reiſe nach Poſen be 
ſuchte ich auch die in für den Fürſten Adam Czartoryski abgehaltenen 
Trauerandachten. Die Gutsbeſitzer und deren Frauen verſammelten ſich aus 
der ganzen Umgegend mit großem Pomp, und in einer Pracht fuhren ſie vor 
die Kirche, als ginge es in das Theater von Warſchau. Sie gingen auch ſo in 
die ein A ſetzten sn auf die Bänke und ſahen ſich eufeitig an, wie im 
Theater. Es war erbärmlich anzuſehen, wie die Herren bie Damen be üßten, 
und wie die Damen ſich gegenſeilig mufterten, ob nicht eine — — 
oder einen beguemeren Plaß gefunden hatte. Ja, mir ſtanden Thränen in den 
Augen, als ich daran dachte, mit welchem Eifer die Warſchauer Damen dle 
nationalen Lieder ſelbſt anſtimmen und leidenſchaftlich beten, als ob- fie 
Gott zwingen wollten, ſich ſchnell unſer zu erbarmen, während dort 
kaum hier und da eine den Mund zum en ce öffnete, und ſich dabei 
noch zu fürchten fchien, daß fie durch lauten Geſang ihre Kehle beläſtigen 
würde. Die Jugend ſang zwar, aber ohne Geift, ohne Gefühl, ohne 
Salbung, ur ka mit dem Vertrauen, welches das ganze menſchliche Sein 
durchdringt. Denn das ift die Wirkung unſerer religiös «nationalen Lieder, 
wenn ſie gelungen werden, wie es ſich gehört. Dieſe ganze Gottesdienſtfeſer 
ergötzte die Augen, aber ſie genügte nicht dem Herzen eines Betrübten. In 
ſolcher traurigen Stimmung verlieh ich die einft fo berühmte polniſche Provinz 
und begab mich nach Poſen, um mich dort wenigſtens an dem neuen nationalen 
Leben Ay erfreuen, Aber wie hatte ich mich geirrt! Als ich die in der polni⸗ 
ſchen Geſchichte einſt ſo berühmte Stadt betrat, ſprang mir das Herz faſt vor 
Schmerz, daß ich auf wenig oder gar nichts Polniſche ſtieß, ſondern nur auf 
Ausländiſches und unſerer Sitte Fremdes. Ich tröſtete mich noch damit, daß 
dieſe Umwandelung die Folge der verſchledenen politiſchen Wirren ſei und daß 
unſere Landsleute trotzdeſſen vielleicht nicht ihre Anhänglichkeit an das Vater⸗ 
land und das Trachten, von welchem wir entbrannt ſind, verloren hätten. Ich 
ging alſo in den Bazar als den Hauptſitz der Polen, um mich von ihrer Denk⸗ 
weile zu überzeugen. Aber wie bittere Thränen mußte ich vergießen über die 


Blindheit einiger und zwar gerade der reicheren unter den dortigen Gutsbe⸗ 


ſitzern, als fie in Unterredungen über unſere gegenwärtige Lage mehrfach aus ⸗ 
führten, daß es aller äußeren Zeichen nicht bedürfe, daß —— 1 
nehme Spielerei ſeien und daß es uns hauptſächlich darauf ankommen müßte, 


5 1 { 1 ill nicht i inwi i . 
klar, 800010000 Nane ee e m Geifte gut zu werden. Ich will nicht darauf eingehen, inwieweit dieſe Be 


hauptungen richtig find; es wäre indeß ſchrecklich, wenn fie das Blutgemeßel in 
Warſchau und das Dabinmorden unſerer Brüder eine Auer * 
ten. Unſere mühevolle Aufopferung nennen fie Spielerei, während fie ſelbſt 


ſich faſt im 1 und in den autgeluch testen Beguemlichkeiten baden. 


Ich habe ſogar in Erfahrung gebracht, daß ſte, ohne auf unſere Bedrän 
und auf den Druck, unter den mie erliegen, Rückſicht zu ea mit Aden 
an lärmenden Vergnügungen Theil nehmen und ſchon dag neue Programm zu 
einem Treibjagen, das im September ſtaltfinden ſoll, bekannt gemacht haben. 
Die Damen treten in die Fußſtapfen der Männer, kleiden ſich wie in unſeren 
guten Zeiten, ergögen ſich an dem dummen Gedanken, daß fie zur Ariſtokratle 
gehören, und rivaliſiren unter einander, wer bei dem oder jenem Bankett am 
prächtigiten auftreten kann, als ob fie nicht wahr, was bei und vorgeht. 
Auch dort habe ich zwei nationale Andachten beſucht, bei denen eine kleine 
Zahl (und doch will der Poſener Korreſpondent des „Nadwislanin“ dleſe 
Andachten von 5 — 6000 Menſchen beſucht geſehen haben!!) von Lands⸗ 
leuten, als wie wider ihren Willen verſammelt, nicht einmal den Mund 
öffneten, als die Jugend die nationalen Lieder anſtimmte. Die Damen 
ſahen ſich gegenfeitig an, ob nicht Eine oder die Andere durch das Singen mit 
dem Volke ihrer Würde i nahe träte. Bei und wird man um fo eifriger in 
der Nationalſache, je öfter man ſolchen Andachten beiwohnt, während man 
dort aus der Kirche geht, als ob man gar nicht darin geweſen wäre. Die dor⸗ 
tige Jugend ift ziemlich geneigt. energiſch zu handeln, aber fie kann ohne die 
Hülfe der Elterg und ohne die Theilnahme der Damen nichts ausrichten. — 
Es iſt wahr, daß die klägliche Lage der Poſener auch nicht das geringſte Zeichen 
von der früheren Feſtigkeit und dem früheren Muthe in ihnen zurückgelafſen 
77 Die älteren Gutsbeſitzer eniſprechen mit Verſtand und einmüthig ihrer 
eit und ihrer Stellung, aber die jüngeren beſchäftigen ſich nur mit dem heuti⸗ 
gen Tage, A er dem, was ihre Hoblheſt ergößt und werden faſt 
welbiſch. Zum Glück halten die braven Patriarchen unter den Gutsbeſitzern 
die Anderen von völliger Erſtarrung durch ihr Beiſpiel zurück.“ (Man wird 
wohl zu der e berechtigt ſein, daß dieſer Korreſpondent ſeine Landsleute 
nicht zu ſcharf dien teriſirt, wenn er auch natürlich vollſtändig auf dem Stand⸗ 
punkt der Exaltirten ſteht, und hier und da übertrieben haben mag. Und da⸗ 
nach ſcheint es ver doch, als ob die fortwährende Berührung mit dem deut 
ſchen Elemente in den preußiſchen Provinzen Vorgänge, wie fie in den letzten 
Monaten wieder das Königreich Polen geſehen, zum Heil Aller überaus er⸗ 


ſchwere.) 
Provinzielles. 


+ Neuſtadt b. P., 29. Anguſt. [Markt; zur Ernte] Auf dem 
vorgeſtrigen Markte war Hornvieh e e kaufgefühtt 2 hie Kaufluſt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


202. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Auguſt 1861. 


ſchr rege und die preiſe ziemli hoch. Es wurden bezahlt Kühe mit 20, 25 1c. ſchießen ſtatt. Da man zur Beftreitung der Kosten den Fonds der Schü en - mann aus Pyrrkene, die Kaufleute Mic aelis und Gnabs aus Berli 
bis 45 Thlr., O deen 11 28 — 60 Thlr., Jungvieh mit 12 — 20 Thlr. Der kaſſe nicht angreifen wollte, jo wurde dſeſes Schützenvergnügen auf Subſtrip⸗ | Clemens aus Frankfurt a. O., Saul aus — Ambacher aus Leipzig 
größte Theil des Viehes wurde verkauft; ſogar Händler bis aus Magdeburg tion arrangirt, die auch eine recht zahlreiche Betheiligung zur Folge hatte. und v. Amelunxen aus Defjau. 

waren anweſend. gi: waren Pferde minder zahlreich, und der Handel Leider ift dabei ein Unglücksfall zu beklagen geweſen. Der Scheibenzeiger SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Mallow aus Huta und Budzinski 


ſehr träge, trozdem die Preiſe etwas gedrückt waren. Bauernpferde wurden Groebel, dem ſchon vor einigen Jahren beim Pfingſtſchleßen ein Böllerſchuß aus Szrodka, Fabrikdirektor Zugbaum aus Breslau, Kaufmann Duder⸗ 
mit 30-40 Wr. Ackerpferde mit 80280 und Luxuspferde, welche nur wenig gerade ius Geſicht ging und ihm die halbe Naſe fortrig, beging die Unvorſſch⸗ ftadt aus Eßlingen und Frau Eigenthümer v. Sikorska aus piece £ 
vorhanden waren und ſich nur in Händen der Händler befanden, mit 90— igkeit, beim Laden des Böllers den Zeigefinger der linken Hand über dieMün- | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Wirth aus Lopienno und 
130 Thlr. bezahlt. Im Allgemeinen wurden nur wenig Verkäufe geſchloſſen. dung des Laufes zu halten. Der Schuß ging plötzlich los und nahm ihm den Walz aus Göra, Aſſeſſor Eggard aus Breslau, Fabrikant Schreiber aus 
Die Getreidezufuhren waren ſebr bedeutend und es mangelte auch nicht an Käu⸗ Finger weg. Ein ſchnell herbei erufener Arzt amputirte den Finger. Nach dem Berlin, die Kaufleute Nagel aus Magdeburg, Heißer aus Breslau und 
fern. Der Scheffel Weizen galt 23— 25 Thlr., Acagl Poser Thlr. Gerſte Schießen vereinigte ſich die Geſellſchaft zu einem frugalen Abendeſſen, bei wel- Bergmann aus Berlin. * 

14—1 Thlr. 12 Sgr., Erbſen 14 Thlr., Wicken 19 hir., Hafer 20—22 Sgr., chem auch des armen Scheibenzeigers gedacht wurde, indem man eine Kollekte HOTEL DU NORD. Rittergutsb. Graf Moſzezeüski aus Ottorowo, Frau 
Kartoffeln 10—12 Sgr. — Dem allgemeinen Urtheile nach würde bei uns die für ihn ſammelte. — Obgleich es für Gefangene wohl entſchieden günſtiger ift, Rittergutsb. v. Czaykowska aus Tuczno, Lehrer Offierzvüski aus Cywal⸗ 
diesjährige Ernte der von 1857 gleich ausfallen, Nicht nur Qutsbefiger, ſon. wenn die Lieferung der Naturalien ſich nicht in der Hand ihres Aufſehers be⸗ kowo, die Pröbſte Offterzyüski aus Modrze und Offierzynski aus Sul. 
dern auch Ruſtikale müſſen einen großen Theil der Ernte in Schober ſetzen. findet, indem die Inhaftirte ſich dann weit freier über die Qualität und Quan ⸗ mierzyce. 

Gegenwärtig ift man mit dem Ernten der Hirſe und Heiden beichäftigt, und in lität der ihm dargereichten Koft äußern kann, fo ift, wie man hört, Seitens der 'OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Füllekorn aus Ber. 
der Umgegend von Grätz hat man bereits mit der Hopfenpflücke begonnen. hieſigen Gerichtsbehörde dem Nachfolger des frühern Gefangenauffehers, jetzi lin, Harniſch aus Pleſchen und Schöps aus Kobylin, Frau Rittergutsb. 
Brennereibeſitzer nehmen auch bereits Kartoffeln aus, da ſie ihre Brennereien en Rittergutsbeſitzers Lewandowski, wiederum die Naturalienlieferung für die v. Twardowska aus Kobelnik, Rittergutsb. v. Swiecicki aus Granowo, 
in Betrieb ſetzen wollen. Mit dem bisherigen Reſultat find fie zufrieden. efangenen des hieſigen Gerichts übertragen worden. — Für die preußiſch⸗ Fräulein Klug aus Mrowino, die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Krüger aus 


— [Beuer.] In Jerka bei Kriewen {ft am Dienftag Abend gegen 10 Uhr | deutiche Flotte find bis jetzt hier 333 Thlr. eingeſammelt worden. Der Betrag Spain und Lulaczinski aus Granowo. 
Feuer ausgebrochen, das die Wirthſchaftsgebäude eines Bauergutsbeſitzers, wird vorläufig in der Sparkaſſe deponirt und ſobald die Sammlung geſchloſſen, HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Guttentag, Rebe und Goldſchmidt 


nebſt der diesjährigen Ernte, und auch noch die Scheune eines Nachbars ver- dem Marineminifter übergeben werden. aus Breslau, Schulz und Poſtſekretär Uehr aus Berlin, Hauptmann a. 
lehrte. Man behauptet, das er ſoll zwiſchen den beiden Scheunen auge -! — 25 D. v. Zitzewitz aus Stolp, Rentier Scheel aus Grüne, Gymnaſiallehrer 
— len und dann würde allerdings wohl die Vermuthung einer Brand. Strombericht. 2 aus en die ; Heinze aus Drtabendon und Krauſe nebſt 

tung nahe liegen. 2 rau aus Landsberg a. W., Frau Bürger v. Tac wet d Fräulein 

8 en berg, 29. Auguſt. [Kaufmänniſcher Verein; Herbſt⸗ 8 9 Brücke. v. Taczanowöla aus Pieſchen. 8 zanowska und Fraule 
ſchteßen; Naturalienlieferung; für die Flotte.] In der am Mon- Am — uguſt. Kahn Nr. 133, Heger Auguſt Herfurtz Kahn | HOTEL DE PARIS. Probſt Orazkowski aus Grabowo, Juſtizaktuar 
tage a Versammlung der Vorſteher des „kaufmänniſchen Vereins" Nr. 150, Schiffer e und Kahn Nr. 1680, Schiffer Rudolph Smolinski aus Schroda, die Gutsbeſitzer v. Eutomski aus Polkatki und 
wurde Die, 1 De aeg nannten Produttenmartie biejebft auf ben Herfurth, alle drei von Landsberg nach Poſen mit Dachfteinen. a2 aK aus Leanne f 
September feſtgeſeßt. erſelbe wird täglich mit Ausnahme der Sonn- un utsb. v. Niezychowski aus Zylic und § Mi ä 
Feiertage in einem dazu gemietheten Lokale in den Mittagsſtunden von 11—2 Angekommene Fremde. aus Silec. 1 33 
Uhr abgehalten werden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Anſchaffung der Vom 30. Auguſt. EICHENER BORN. Rabbiner Grünfeld aus Zagorowo, Frau Gaſtwirth 
nöthigen Utenſilien (Getreidewaage, Alkoholometer u. ſ. w.) ſchleunigſt zu be- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. ana Lange nebſt Frau aus Roſenheim aus Stargard in Pommern und Handelsmann Fürft aus 
werkſtelligen. — Am Montage fand im Schützenhauſe das alljährliche Herbit- Rybno, Frau Rentier v. Loſſow aus Bromberg, Domänenpächter Grund⸗ Tirſchtiegel. 
Inferate und Pörſen⸗Nachri 5 
nferale un rſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monateu Oktober, November, Dezember pr. Ja · 
nuar, Februar und März d. 3. bis zum Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 6 Monate 


Wege der freiwilligen Subhaſtation an den 88888 Wen * e Er 


Meiſtbietenden verkauft werden, und werden = belogen i 
Kaufluſtige hierzu eingeladen. 5 um Transport unverpackter Möbel unter 7 Men) Karen Hals a been 5 


ſpäter und zwar die Pfänder Nr. Die Taxe und die Kaufbedingungen können : 1 1 habe 
256. 1025 1063 2005, 2056. 2111. 2558. 2578, 2581. 2594. 2508. 2600. 2801. 28504 vor dem Termine in unferem Minen III. B. , nie N wen Spediteur. 2 eee 
2607. 2628. 2053, 2655. 2661. 2665. 2887. 2701. 2738. 2742. 2772. 2792, 2803. 250, während der Amteſtunden eingesehen werden. J Liſſa, Provinz ofen. . 
2319. 2844. 2846. 2850. 2864. 2869. 2877. 2898. 2899. 2900. 2904, 2906. 2908. 2911. Poſen, den 27. Juni 1861. g g 2 


2915. 2916. 2925. 2926. 2928. 2938. 2946. 2948. 2950. 2951. 2961. 2968. 2976. 2989. Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 5 RER 


Chineſiſches 


— A © 0 D ——— m mn —ä¶ w—ẽ— —hj— nn mm — 1 

% ff Snarlürbe 
3145. 8154. 3174. 3185. 3187. 3194. 3199. 3200. 3201. 3205. 3208. 3210. 3211. 588. n ne Ne ey le a verkauft franko Bahnhof iffel 
3230. 3231. 3238. 3250. 3260. 3261. 3263. 3273. 3282. 3291. 3300. 3303. 3304. .de dam gehörigen ca. 20 Morgen Wetzenoden mittel, 


3306. 3308. 3311. 3312. 3313, 3318. 3324. 3326. 3327. 3328. 3330. 3331. 3334. 3 
3343. 3351. 3353. 3356. 3364. 3389. 3392. 3393. 3399. 3411. 3437. 3444. 3467. 
3482. 3485. 3487. 3488. 3490. 3504. 3508. 3516. 3523. 3528. 3548. 3553. 3573. 
3577. 3579. 3580. 3585. 3587. 3596. 3611. 3618. 3619. 3648. 3665. 3668. 3676. 
3705. 3710. 3717. 3727. 3736. 3738. 3754. 3764. 3781. 3782. 3784. 3787. 3788. 
3811. 3812. 3828. 3857. 3882. 3884. 3889. 3909. 3938. 3949. 3961. 3969. 3990. 
3997. 4053. 4056. 4064. 4066. 4101. 4120. 4123. 4147. 4158. 4162. 4163. 3164. \ 
4185. 4186. 4196. 4218. 4228. 4230. 4287. 4302. 4310. 4315. 4324. 4331. 4351. mit feiner bequemen und komfortablen Einrich ⸗ 
4383. 4398. 4409. 4430. 4432, 4441. 4445. 4453. 4455. 4470. 4479. 4483. 4493. „tung zur geneigten Beachtung. 8 

4505. 4517. 4539. 4572. 4574. 4577. 4585. 4587. 4593. 4599. 4600. 4621. 4622. 4635. Für prompte Bedienung, ſo wie für gute 
4660, 4666. 4700. 4702. 4714. 4720. 4721. 4726. 4731. 4735. 4737. 4761. 4768. .Speiſen und Getränke zu ſoliden Preiſen werde 


à Flacon 25 Sgr. 


Alt⸗Boyen den Scheffel für 
2 Thlr. 5 Sgr. 
Nitſche bei Alt⸗Boyen. 
Lehmann. 

eee re eee 


Stettiner ö 
Portland⸗Cement; 


aus freier Hand zu verkaufen. 
5 L. Krüger. 


Kretteks Hötel in Gnefen, 


h unweit der Poſt gelegen, 
„empfiehlt ſich dem geehrten reifenden Publikum 


Die vorzũ 
Kompofition, 
Bart u. Augenbrau⸗ 
4. Minen in jeder für das 
"Mi N Geſicht 2 

Wenn beliebigen uance 
ſofort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu beach⸗ 
ten bitten. 


Paal 


aare, 


75 


4771. 4774. 4787. 4794. 4796. 4799. 4811. 4824. 4830. 4845. 4848. 4849. 4850. 4860. ich ſtets bemüht ſein, Sorge zu tragen. hat in friſcher Waare erhalten und em. 72 Orientaliſches 

4873. 4884. 4889. 4891. 4893. 4926. 4927. 4960. 4966. 4979. 4992. 4993. 5009. Gneſen, im Auguft 1861. pfiehlt billigft Enthaarungsmittel 
5014. 5016. 5029. 5033. 5034. 5035. 5043, 5064. 5065. 5075. 5079. 5081. 5090. Hochachtungsvoll die Farbenhandlun Den DIE 5 
5109. 5110. 5113. 5118. 5119. 5126. 5158. 5177. 5178. 5182. 5184. 515. 5186. Ferdinand Kreltek. f von Adolph Asch, Scloöfte. 5. 2, | entiernt one jeden Schmer oder Nachteil 


5197. 5199, 5202. 5203. 5214. 5226. 5251. 5259. 5274. 5276. 5282. 5285. 5301. 5303. Möbel. erte Aafeige. 

5307. 5408 508 2448 5827. 428 5386. 5 5488 2440 5885. , 5808. 5400 . n . 
F111. ink: BF m, Werk ct vn Ten ehe 
569 . 5638. 5642. 5655. 5671. 5672. 5676. 5680. 5690. 5713. 5728, 5729. 5747 en e e ee re 


. 1 7 N Artikeln, direkt . Jean Morin’s 
9755. 5157, 5759. 5775. 5776. 5786. 5787. 5808. 5804. 5811. 5821. 5822, 5925. 5820. lin, ala auch auf Ghana nn dorüger Ge. N elaflifche Dühnerangen- und Ballen. 
5830. 5832. 5837. 5845. 5846. 5850. 5851. 5856. 5857. 5862. 5863. 5974. 5880. 5888. gend befördern. . Alle keſp. Herrschaften welche einge 
f N 3 5 neueftes auvertäffiges ittel für mit Hüh⸗ 


von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen wollen, 
„werden erſucht, desfallſige Beſtellungen in der neraugen und Ballen Behaftete, per Karton 
„Expedition der Poſener Zeitung abzugeben oder 110 Sgr. 
wegen früherer Anfragen ſich unmittelbar an uns Alleinige Niederlage: 

Poſen, in der Kurzewaarenhandlung von 


hier Kronenſtraße 71 zu wenden. D Moegelin, Breslauerſtr. 9. 
» Berlin, Ende Auguſt 1861. S. Spiro, Markt 87. 


; ER erer Se 
E. Danske, Döbelfuhrher. ae, 


* aromatiſche Zahn ⸗Paſta ein anerkannt zweckmäßiges, aus geläuterten und vollkommen geeigneten 
T. Suin Stoffen zuſammengeſetztes Präparat zur Culkivirung der Zähne und des Zahnfleiſches reinigt 5 ei 


j 80 \ felbft von den zarteſten Hautſtellen Haare, 
Fe ne wird zu kaufen geſucht. Die man & beſeitigen wünſcht. Die bei dem 
Alten Markt Nr. 56. onen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
— artſpuren, zuſammengewachſenen Augen- 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 

durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrit von Rothe & Co. in Berlin, 

Kommandantenſtr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 


6150. 6151. 6160. 6161. 6164. 6166. 6169. 6176. 6178. 8181. 6189. 6192. 6193. 
6203. 6205. 6206. 6209. 6215. 6219. 6221. 6240. 6245. 6247. 6256. 6259. 6269. 
6288. 6294. 6306. 6312. 6320. 6324. 6326. 6328. 6330. 6331. 6336. 6339. 6342. 
6349. 6350. 6357. 6370. 6373. 6375. 6380. 6381. 6390. 6417. 6424. 6431. 6432. 
6438. 6441. 6443. 6444. 6446. 6452. 6460. 6464. 6467. 6469. 6471. 
6481. 6482. 6492. 6496. 6503. 6509. 6517. 6527. 6532. 6535. 6545. } 8 Pr 
6561. 6563. 6564. 6571. 6579. 6580. 6582. 6584. 6586. 6588. 6591. R „ schneller und ſicherer als die ſeither bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im geringſten den Zahn. 
6605. 6607. 6608. 6612. 6614. 6627. 6632. 6634. 6636. 6641. 6644. . de Boutemard 8 5 anzugreifen, und indem fie kräftigend und ſtärkend einwirkt, ertheilt fie gleichzeitig der ganzen 
6659. 6660. 6663. 6666. 6668. 6669. 6672. 6678. 6679. 6686. 6696. . . \ Mundhöhle eine höchſt wohlthätige Friſche. — Dr. Suin de Boutemard's Jahnſeife empfiehlt ſich daher 
6713. 6717. 6728. 6730. 6732. 6733. 6734. 6738. 6739. 6756. 6763. 6764. 6767. 6768. mit vollem Mechte ale eines der nüplichiten und auch wohlfeilen Cosmetiques und wird von denen, die ſich ihrer nur 5 einmal bedient, ſicherlich 
6769. 6770. 6771. 6786. 6796. 6799. 6803. 6804. 6806. 6812. 6821. 6826. 6830. 6834. mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden. — Kleiniges Lager (in / und ½ Päckchen à 12 Sgr. und 6 Sgr.) in Poſen bei 
6342, 6843. 6844. 6848. 6850. 6853. 6855. 6859. 6865. 6867. 6872. 6874. 6875. 6878. J enzel neben d er N oft 
6879. 6888. 6892. 6895. 6903. 6906. 6909. 6911. 6912. 6914. 6915. 6917. 6918. 6921, . , . 


6922. 6930. 6932. 6940. 6958. 6959. 6961. 6962. 6965. 6969. 6970. 9972. 6978. 6982. | m IT eee Die 1 en ohn anmandiver Gem per Kun Bat 
6954. 6967. 6988. 6989. 690. 6991. 6993. 0998. 7004, 7010. 7012. 7015. 7018. 70%. Schiller Lotterie. ee e e eee HZ 
7024. 7027. 7030. 7034. 7038. 7039. 7041. 7048. 7044. 7045, 7049. 7052. 7054. Sämmitlice Sciler- Gewinne find und Küche und eine Wohnung von 3 geräumigen] mir als Lehrling aufgenommen werden. Bäcker⸗ 
7057. 7061. 7068. 7077. 7082. 7083. 7084. 7086. 7087. 7088. 7089. 7092. beim Spediteur chiller- Gewinne ſind angelangt Stuben ohne Küche zu vermiethen. ſtraße Nr. 10. Gumpert. 


bei der biefigen ftädtifchen Pfandleihanflalt nict eingelöft worden, follen — 
Ein Lehrling 


. Täckerſtr. 10, 1 Tr. hoch, iſt eine möblitte 
28, Oktober c. und folgende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr Moritz S. Auerbach. e 
am 8 8 goſt „ — nina B Stube nebft Kabinet zu vermiethen. wird geſucht von E. Morgenstern, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


* Betlokal des Weitzſchen Hauſes, Wron⸗ 
Familien: Nachrichten. 


ARE 3 Ba a A ET erſtraße Nr. 4 des Vereins DIS pn 
Konkurs-Exöffnung. ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig | eld fir de ae Sabz ee de en, 

Die Vormittag 10¼ Uhr erfolgte glück. 

liche Entbindung meiner lieben Frau Emi⸗ 


3 | 5 uf ſtellen zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn 
. a re Gnejen, bis zum 10. Oktober c. einſchließlich vermiethen. &. Zupanski‘ S. H. Misch, Stadtwaage Nr. 2. 
Ä bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden lie geb. Markuſe von einem geſunden Knaben 
zeige ich Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 


a re, — 8 - Der Vorſtand. 
den 26. Auguſt 1861 Mittags 12 Uhr. alliſchei Nr. 36 und 38 find 2 Woh- 77. z * * Ae 
Ueber den Nahlat nach dem Reittergutsbeſttzer en b in Feift angemeldeten For⸗ W̃ nungen, jede, beſtehend — Aae DE In der zur neuen Betſchule gehörigen 
Daniel Jeske zu Strzytewo fmytomwe ift derungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung Zac ase ene eee e deen, dae Murten Mister fie * den 0. Wage oa 25 
Samuel Iaffe. 


der Konkurs eröffnet. — des definitiven Verwaltungsperſonals reite» und Gerberſtraßenecke Nr. 18 A. ſind zu vermiethen. Etwaige, Miether wollen ſich 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der den 31. Sttober —— B vom 1. Oktober d. J. ab drei Dachſtuben ſtrahe Nau Herrn Nathan, Breite) —Damuel Ja 
Ser — . d 10 uhr zu vermiethen. ———————ĩr B früh 4 Uhr endete ein ſanfter Tod die 
aufgefonn mubiger Dam. unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer, vor e Cie Privat⸗Oberförſter für eine fürftliche langen Leiden meines lieben Onkels, des 
den . Bet, in — —— o 11 Uhr den genannten Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Schlofferftr. 6 (Ecke der Büttelftr.) Herrſchaft, ferner einige Förſter und Re- Herrn Enoch Bandelow, der mir und mei- 
bem Nom echtelofal, Terminszimmer, vor ift ein nn —. “gr 7 zn: 
ar, Kreisgerichtsrath Moififzig |; ; lb ˖ . J und eine Wohnung vo uben in der 
Berchet Aber Ess Erklärungen und 2 ka derſelben und ihrer Anlagen bei 1. Etage sofort zu vermiethen. 
walters oder die 85 . —— — Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem . — 
weiligen Verwalters . ben. anderen einft- Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Lindenſtr. 5, 2 Tr., i. eine möbl. Stube zu verm. 
Allen, welche von zugeben. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Ein möblirte Stube iſt zu verm. Wilhelmsſtr. 


de inf x 
was an Geld, Papieren Orte wohnbaften oder zur Prapi bei und berech C 26 bel Hern Mardfeldt. * 
wei möblirte Stuben ſind ſofort oder auch 


i ärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
in Beſitz oder Gewahrſam baben, oder welche ligten auswärtigen 0 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, aich und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel ⸗ 3 vom 1. September ab zu vermiethen, alten 


er für andere Herrſchaften können vor ⸗Iner Familie lange Jahre hindurch ein treuer 
e Anſtellungen erhalten durch Freund und Raihgeber geweſen. Den vielen 
„Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24. Freunden und Bekannten des Entſchlafenen ſtatt 
dieſe Anzeige. 

Augaft 1861. 

Louis Bandelow. 


vierjä 
theilbart 
H 


Ein düchitzer Defonom findet auf dem Domi- jeder beſondern Meldun 
zn Chudopsiee bei Pinne jofort| Dobrzyca, den 29. 
eine Stelle. 


Tine Rock- und Hoſenſchneider fin⸗ 
den ſofortige dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


do 


verabfol g 8 hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 3 : betbücher 
. ͤ T 
. i waltern eſchlagen. anonen . U N geſetzten 3 Sachs, Fü 
21. September c. einf lieſßlich age Iren, 26. August 1861. f K nung von 2 Zimmern im 2. Stock und eine E Jahren mit guten Zeugniſſen verſehen, fin⸗ — das und — d 


. Ale mi Bean Königl, Kkelsgeeicht I. Abtheilung. geräumige trockene Kellerwohnung vom 1. Ok. det vom 1. Oktober d. J. ab ein Unterkommen in 


dahin zur Kon im. tober c. ab zu vermiethen. Neudorf bei Schwerſenz. dur 
etwaigen Regie, ebenda gun 1715 Verkaufstern n ine Erzieherin wird gewünſcht. Näheres] ten und ſoliden Einbänden vorräthig in der 


abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den. Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns Mu Eile ; 
igte Gläubiger des Nachlafjers ü drige Grundſtück Nr. 1/25 Zim entt arkt 72, 2 Tr. 2 . 

7 bon der banden Beſtz befindlichen Pfad. * 1 1 Poſen, abge- Oktober c. ab, möblirt oder unmöblirt, zu ver- Eine Wirthin, E Mai ſchen Buchhandl. 
ſtücken nur Anzeige zu machen. ſchägt auf 3347 Thlr. 6 Sgr. jol in dem am miethen. iſt [die im Kochen, Baden, der Vieh- und Milch⸗ (Louis Türk) 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an ö. . c. Vormittags um 10 Uhr St, Martin 25/26 iſt Verzugshalber eine wirthſchaft erfahren ift, findet zum 1. Oktober €. Wilhelmspla 4 
die Maſſe Anfprüche als Konkursgläubiger ma- wor dem Herrn Kreisgerichtsrath Feſt in unſe Parterrewohnung, beſtehend in 3 Stuben, auf dem Dominio Gowarzewo bei Schwer 6 4. 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- rem Geſchäftslokale anſtehenden Termine im Niſche, Küche und Gelaß, zu vermiethen, ſenz ein gutes Unterkommen. 


motla, Gebetbücher für Frauen, 81 
Inn u. |. w. u. |. w. find in elegan⸗ 


reslauerſtraße 38 im erſten Stock find 
B 2 ale Zimmer nebſt Entrée vom 1. 
Okt 


— 


N wre 15 TE, ht 
Dunn: Het 393 an 


5 =. Sgr. Berges Konchylienbuch. 18557 Pracht⸗ - - Br. Gd. Weizenmehl 53, O. u. 1. 4 a 5 Rt., 
Simon 8 a 4 Berge en "toten gie Lambert’s Gar ten. Poſener Nee Arlt — 32 — Roggenmehl 0. 341 7 dl u. 83 8 
ele e pflanzenbuch, . adt · g. m. — =; u 
billigſte Buchhandlung. a, , Sir Schande; Manemlenduc, 1 eSroßes Kart ust 186, „ bi den Fu, — 5, — S teggin, 29. Muguft. Meter: (öl, Hase 
Garantie für neu, komplet und ebenſo, ee 5 chmidt's Petrefaktenbuch, 3 Groſſes Brilant- Feuerwerk. Ser I. oe zial⸗ Bankaktien — 895 — Luft. Gand S. Temperatur + 186 R. 
ebenſo, 52 Sgr. Dr. Calwer s Käferbuch, mit Schlußftück des Feuerwerke Der groſſe rgard⸗Poſen. Giienb, St. Akt. — — — gar loko p. Söpfb. 1 5 Pomm. S2 pfd. 
e ler kei. 12 80 8 1000 Der f rar ae ee omet von 1861, 9 berſchl. 12 e ee — — — Ein 5 gen Kin 10 a a j 
0 ge r. Der flotten Lotte und der Sän⸗ riorſtäts⸗ g. Lit. E. — — — ger bunter Poſener 703— t. bz., 
eee e , 3% = [ONE un, Sr YO E 
ſeldorfer Künftler- Album. (Prachtkupfer⸗ . A erogene che een Zum Schlag: Beben tung des Gartens durch e Br 0 , = * 
daß . nal bet Perraen Kun el, in präch e 2 nr N 3 Be 0 7 8 1 Barbenfpie ei 201 g A 108 0 Sen 78 15 . Od, weir 76 1560, . # 
tipem Satbenbud, nehft Tet, ehr, Bie ME gabe, 175 Bde. eftenenefte, Feil beutfche un. Ente 2½ She. 3 Derfonen 5 Sgr. Sept B. Won. or G8 Heede e 1 
54 Sgr. Meners Unive Bde. mit geb e, 175 Bde., elegant, nur 6 Thlr. Die Ham ⸗ Anfang des Konzerts 5½ Uhr. Nov. 5 Ai 6 1 Gd., 9 1 6 0 75 Tpfd. neuer 46—47Tf Rt. 
den workteflichft Stabtft. 2 Phe „Hogarthe uegifche roftitufion und Biograppien berfihme| N Freibit lets find ungültig. BE Ned e 5 1150 8 Ad e d r 88. 8 in 
ſämmtl. ache ( beſte Ausgabe) mit er 2 A er Niemolren der Dlnon del Eule. Bei ungünſtiger Witterung gilt das Pro- Ort. 17 da 5 Aug. 1 5 85 {a 1910 el r 155 9 40 At. b 1 "44 8 Rt 
vollſt. Erklärung von enberg, 800 Seiten hir, emoiren der Ninon de nelos gramm für n für Montag, d Gd. Oft. 483 EN U., Fer 3. {ge * Br. 1581 e z. A 
Tert mit 100 treffl, eu nur 4½ Thfr., 4 Bde. 28 Sar. Galante Abenteuer Hulda s un 6 „Me Rn n 19 5 ez, 174 bz. 92 8 Nov. 45 Rt. bz., Gd. u. 
nicht fo gut 2 Thlr. Dr. Warſtou. Die Hei Sor. Boccarip d Delameron, 2 ae an a den 1 et N Pi — wean A e l alte 72 Er 36 Rt bz. 
es Fe pie ade au burg wie es lacht und weint. 2 Bde. 30 Sgr. : vo es Kon ert. Am heutigen 9 . — ie: Lieferungen pro galer Frü jahr 4/ö50p 28 Ban 
mie für Caten mit 140 Abbild. 15 Sgr. Paal. Dulwer e ausgem. Werke. 30 Bde. 54 Sgr. Zum Schluß: Retrait und Gebet bei bempalifcher A der 1 1 meta 0 N. be auf Rübsl log 12 Sn 55 1 kt. 1 Ih, 
z ſämmtliche Werke. 12 Bde. 97% Thlr. Claudine Werke.“ Bde. mit Kpfrn. 55 Sgr. Beleuchtung. 408 für Spiritu feitgeftellt 192 4 At. 6 Bu ov. bz, April ⸗ 
Eng . Cut, Mystéres de Paris, 10 Bbe. mit Van der Welde's ſämmtliche Werke. 16 Bde. a worden. Rt. Br., t. Gd. 
. Macauley es Geſch. v. Eng ⸗ 1858. eleg., 50 Sgr Shatejpeare's ſämmtl.“ Poſener Marktbericht vom 30, Aug. eren e BR: 201 Fe MH Faß 20, Rt, bz, mit 
ihn bn L Pa 22 Bde. 70 Sgr. Werke. . ebe e 45 Be 22 To er, Wr Poſen am 29. er Una. Fun ‚Bub Bol. aa AL k ae 1 EN 1 * 
300 der neueſten beſten Lieder mit Klavierbe- eder Beitellung von 5 Thlen. an wird von | bis „ 30 11 „Ott. 19 8 ov. 187, 
gleitung. 600 Seiten nur 1 Thlr. Immer⸗ ein Wert von Gerſtäcker, und von 10 Thlen. an . K Rt. bz. u. Gd., Frühjahr 18} Rt. Br, u. Gd. 
. Bin Wein, 5 5 2% 9 6 Brerlau, 29, Maduſt. Sehe Sent dere 
44% Shle. nur 52 Sgr. Minhener Biiegende can prompt: Mittel- Weizen . 210 6 Broduften- Börfe. e e e 200 Sal: 
SER. Duatto, mit 400 komiſch. Bildern 260 Stegmund Simon in Hamburg, Bruch- Weizen... uhr 5 60 Berlin, 29. Auguſt. Nach amtlicher Feſt⸗ e 898690 re 
8095 Saphir Jahrbuch des Witzes, mit Bücher⸗Exporteur Roggen, 5 werer Sorte. . 121 3 9 ſſellung durch die Aelteſten der Kaufmannschaft e —8 87 Gar 0 
300 komiſchen Bildern. 1861. nur 18 Sgr. 68 große Bleichen. ? u chtere Sorte . . 117 — koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles 2 5155 5861 Sir 
Dr. Dumas, Geheimniß ſchöne und geiſtreiche 8 N Große Gerſte . 417 6 frei ins Haus des Käufers geliefert am e „434547 8 ur 
Kinder nach Willkür zu erzeugen. verfiegelt. 18“ Sommertheater in Poſen. (lelne Gerſte .. 1 5 7 6) 23; Aug. 1861. 201203 Rt. Jae 222325 S Bi 
Sgr. Dr. Kaltfhmidt'3 Fremdwörterbuch, Freitag. Zum Benefiz für Orn. Grun ow. Hale —22² A. 2020 N. Erbſen 40—45.— 50 Sgr. 
20,000 Wörter enthaltend. 1861. nur 10 Sgr. Zum erſten Male: Beckers Geſchichte, Poſſe 2 8 757 rr BEE — 26. 20% —.20f Rt. ohne Faß Winterraps 98103. 105 Sgt. 
Die En er 0 ron de Gebiete mit Geſang in 1 Akt von Jakobſon. Zum zwe Inter ben Si id ah 12 * = 2 9 Rt. Winterrübſen 94 —98—100 Sgr. 
ee ee e ee 1 m na e a 
Breite a er hie ah Die Backfiſche, — Das Madchenp en · . Ard jun 6 115 Aelteſten ae, nn von Sen One (pa 10 Cm * 
moiren e e eroliſch, „Sommerraps— —ͤ— j —— — 
Sgr. Julchens verliebte Abenteitet, 2 Bde. RE ee 1 ar von 8 Buchweizen . — 4 4 —— — Berlin, 29. Auguft. r Wind: SO. Ba- 2 5 1 a her 
Dre 3 Vouisd'or) für 2, Thlr. Mhein- werden von Herrn Grunow Lieder vorgetra⸗ Kartoffeln. nee u — 113 —rometer: 28% Thermometer: 20% . Wit 43 b 5 2 sen B. 1 85 
Album, mit 30 prachtv. Stahlſtichen, 1 Tolr. gen. Entrée 7¼ Sgr. Butter, 1 Faß (4 Berl. Alt) 2 — — terung: ſehr schön. — Hr 5 r — — 4 RC 
Pianoforte- Album, Sammlung klaſfiſcher d n Wh „Kies, ©. 100 1 % mim) Wegzen ole 64 u 81 Rt. 421 Br 88 Jun. 421 B — Febr. 40 B 
Ae e nen. 250 Seiten, Ladenprs, 10 Thlr., Stadttheater in Poſen. Wa er Bir, — — Nahen loko 48 a 494 Rt., p. Aug. 475 a Febr.⸗März 43 1 urn — 
nur 3 Thlr. Dr. Vurckhardt's allgem, Ge. Sonnabend. Vorletztes Gaſtſpiel des königl.] Heu, per 100 978. — — — NR, t. bg, p. Aug. Sept. Alk a 47 Rt. by. SR 4 156248 bz, Märg- April 43.b5., April 
ſchichte. 3; Aufl. (191 Bog gr. Oft. 5 Bde. ‚preubilhen Hoffhaufpielers Herrn Hermann Steh, per 100 5 .—— u Br. 4% Ob, p. Sept: it ATi . 71 Kl. 608 A —.— 
Ladenpr. 8 ¼ Thlr., nur 54 Sgk. Shakespeare . von Berlin: Das Lehen ein Nüböl, d. 96050 10 38 l bz. u. Br., 476 Ob. p. Okt.⸗Nov. 474 4471115 8 & er Bit Fx nr: — 111 
Gallerie, 40 prachtv. Kunſtbl. nach engl. u. franz. Traum. an in 5 Akten nach Calderon Die Markt. t⸗Kommlſſ ton. 1 — u. Br., 474 Gd., p. Nov.⸗Dez. 47 a 47% B 4 Dt. Er 10 5 „ 
Kuünſtlern, nebſt Erklärung 45 Sgr. Sohr, von Weit. Sigismund — Herr Hendrichs, Rt. bz., p. 1800 Febr. u. Frühſahr 474 a 47 eier 1055 7 85 Rh, 
Berghaus, Univerſal-Atlas der neueften Erd als vorlette Galtrolle. ge pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. Rt. 5. 74 477 Gd. 110 ne - 9 75 1. 20 124 gr 
beſcher bung, in 51689 75 neueſte Aufl. Pracht.]. Sonntag. Letztes . Dee des us 185 . 8 > = Sg bis 20 * * Große Gerſte 36 a 44 Rt. Aug. an Dr 1 5 2 . Bil e 
band, größtes Folio. 6 Thlr. Illustr. Geogra⸗ 2 Zum erſten Male: 4 219 „ 5 Hafer lolo 20 u 26 Rt., p. Aug, na Rt., Nov. 18 Br., — 885 11 Gd., il. M 
phie mit N u. Allas mit 50 faub. kolor. de Auſtria. Drama in 5 Akten von pa Die Marit. Aeuniſiios p. Aug.-Sept. 221 Rt. u. Sept. Su 1862 18 5 d. Br. b (Br Sin. 2 
Karten. Fol. a 595 51 Vogler, größte Bano. — Herr Hendrichs, als letzte zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 85 r. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 1 V 
[3 
Naturgeſchichte, f 200 Abbild., nur 70 Sgr. Gaſtrolle. — 8.5 d Ge, und Nov. Dez. 288 Rt. . 1. Chicago, 9. nl. Hopfen bleibt für den 


Dr. Schmidts ausführliches Wörterbuch der 
deutichen Sprache. 800 Seiten ſtark. 1858, 
22 Sgr. 8 2 neueſten deutſchen 
Klaſſiker, 50 Bde. 52 Sgr. Minna's und 
Bertha d. ſchönen Bötfteinereh Liebesabenteuer. 


Min 2 1 a 5 Nauſtean ee Vereinigung „ luis 42 Mi Be, p. Hug. 12, Br due u ne Sorten Faden, au 

für Export Beachtung. — Die Ernteausfichten 
Schu orf, St. Martin 28. aft. Au Fel. 12e. Bt Br. v. Set Sr. haben ſich nicht gebeſſert und man rechnet an 
> a Be Wertung 12 u 015 W land 5 . * Be P. zwei Dahle due Srafgnitarrtragen f 


3 Bochn. 18 Sgr. Dr. Wohlfarth, allgemeine enga ten. Preuß. % Set. de e ene A Rt Da u. Br, 124 O8, Telegraphiſcher Börfenberidt. 
Pädagogik 1 . 5 Bar I ſtark.“ m chützen tag 12 2 Bänfe. > * ge ehr . x rn ze N . 5 Ham Burg, Wan — . — ſehr 
. . Illuſtr. 1225 neue; nd Enten ⸗A elch h a e. N. 50 fe Sich, a an 4 2 ae — 0 5 Faß feſt, been ru ip ei, ru ab 
Tbir nur 50 Sgr. ee aaa ante Hdufer und freenet . JJC 
Damen. 3 Bdchn. 18 Sgr. H. C. Anderfen’s — en Bache. ER in Sa 9 20} u 204 4 204 5 bz. u. Br. 5 G5. p. bleibt günſtig. Umſatz 7000 Sack 25 meiſtens 
ſämmtl. Werke. 5 Bbe 65 Sgr. Boz Werke. eee Abendbrot, wozu) . — 975 Okt. Nov, 194 a 193 Rt. z. u. Br., 19% Gd., Rio. int 7000 A loko mit Termin und Lie. 
37 Bde. mit Illuſtrat. 6 ½ Ml bethe s reun — 95 — p. Nov.-Dez 198194 Kt. bz. Br. u. Gd. ferung alle 12 Mar 

b. Sen, ‚Jan, 1 u 1 5 und 588 ae a Aug, Baumwolle: 10 bis 


Hillert, große Gerberſtraße 6. Silk, RE LIU JENE 


f 8, mit Zeichnungen von Kaulbach.| _ 
a 1 Tonnabend den 31. Au guſt zum Abendbrot Weſtpr. 4 05 


& chtb. 88 Sgr. Jettchens und der Ham 


— Liebesabenteuer. 3 Bdchn. 18 — Entenbraten. 4. K. , Eichwaldſtr. Poln. 1. 2 


1 eintiche, 4 981. ya bz aner Bank⸗Akt. 4 74 B e ee 4 Hi ar 5 Ian Schuldſch. 37 90 bz eſtr. 5 3 
2 o. Stamm-Pr. 4 984 B — — a linsinininhsnnnn bz Kureu Neum. ER 89 2 Hamb. M 87 
Fonds U. Ahtienbörfe. g 00 34 21 6 S 901 | en, Stadt g. 9 5 Sur Ya 19 — x 9 
" 1861. „Crefe Feſſau. Kont, Gas⸗A 5 101 eue Bad. 358 l. do. — 31 1 b 
Berlin, 29. Auguft Stargard⸗Poſen a SH ae — . as Dis Be reh Obl. 5 105 G Deſſau. in 108 1 U 
Th ; 4 109 ine üttenn. Kt & Kuren, e 34/953 b Bl td — 
Eifenbahn- Aktien. 4 101 6 Gold, Silber und waptergelb, 
— BE BEE | Fett: uud Keedit- Aktien and Ineunan, eh h er Onprerkiige 4 964.87 „ Veld, Glen an ergelb. 
Augen- Diesel 4 18 3 Abele — . ond. 4 96 8 45 4 riebricheh'or ER 
mfterb. Rotterd. 1 87 bz er, Raffenverein 1 e @ Magdeb, beuaven al Ins 8 ar 9 e e, blos e Ama Die 
Berg. Mark. Lt. A. 4 | 994-100 3 Berl. Handels. Gef. 4 G rr 85 ſenche 41021 G Sovereigne 6. et 2 
5 1. 1 — 5 Braunſchw. Bk. 1 1.6 591 ei bz a en A ee Po 7 31 974 0 Japolevngd o: 5. g 
erlin · Au 3 remer do bz achen-Düſſeldor } En r. as 
Berlin⸗Hamburg 4 1154 bz oburg. Kredit- do. 4 155 bz I. Em. | 87 a Mrs 4 51 Sn 1 Z. Vd. . Ser a G 
Berl. Polsd. Magd. 4 145.446 bz zig. Priv. Bk. | 95 B 5 a. Em. 4 ae 8.3 — Si. nd 3, 2 TE 1 
Berlin. Stettin 4171 15 Darmſtäßter gbgſt. 4 SO bz eu . Aachen⸗Maſtricht We eeuc 31 S6£ b A. — 393 © 
8 .Freib. 4 112-1125 bz do. Zettel⸗B. 2 965 B f b. II. 0. 4 971 8 ere ben ind — 99 
Brieg · Ye 44 — — Deſſauer Kredit⸗ do. 4 71 B ae Ng Kur -u. Neumärk. 4 994-5 b do. (ein, im Keil) 99 6 
Cöln⸗Crefeld NN Deſſauer Landesbk. 4 238-23 bz u B II. 95 E ommerſche 499 995 Iremde kleine 994 G 
Cöln⸗Minden 40 1597-1605 bz [Disk, Comm. Anth. 4 58 86 bz bo, Il. 8. iS 5 Poſenſche 4 965 b Oeſtr. San | 173 b 
Coſ. Oderb. Wich.) 4 — Genfer Kred. Bk. A. 4 384-374 ds u Edo. Düſſeld. Elberf. reußiſche 498 5 Polu. Bankbillet 851 b 
— . 18 Saher 3 55 1 10 b d Me 69.8 04 50 8 5 Nel U. Weſtf. 45 + 
0. othaer Priv. do. 0. (D. Soe N ö 
eibmältne ? — — annoveriihe do. 4 | 94 3 9% 1. S Scha 4 1 0 Wechfels Murfe vom 2.9 „MBeöhfel+Buefe don 2.9 unit 
1 n — — A a 32 r 61 8 Berlin Anhalt fünfter BO id Jia 9 1 bz 
Kredit- do. g 
Ren Witten. 4 41 b. uenhurger do. 4 85 0 Berlin- Hambut netiahitee es 1 
— n 1 108-5 bz u B [Magdeb. Priv. do. 4 837 B I. & Seit, Metallſaues 5 ji ba 
48 8 dan reb.no, 14 | 76 D3 Betl. Pots. Mg. A. « ‚Rattonal-Wuf. 5 10 55405 
Neue 1 964 B oldau. Land. do. ut 25 Litt. C. 2 7 Her 4163 3 5 r 
Neuftadt. Je b. 43 — — orddeutſ do. 4 87 G Litt. D do, neue 100 fl. Looſe — 574 B 11 bz 
eee ark. 971 bz Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 62-63 bz Berl Stettin 8 ee „Anl. 5 874 G 7 
Niede — — — pale Ritt. do. 4 78 G o. II. Ent. 6. b. 100% vz A 
tamm⸗ Pr. 44 — oſener Prov. Bank 4 89g 3 do. III. Em. de 1 che Nut 5 1003 bz 56. 24 bz 
North. Fr. tar AR Preuß. 2 ank⸗Anth. 43.1214 © Bresl. Schw. Freib. 881107 BT EIN Ruff. Egl. Anl. | 605 B 90) bß 
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